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Nr. 10. 
Die polniſche Antwortnote. 


Polen will ſich erſt mit den Signatarmächten 
verſtändigen. 


Warſchan, 11. Januar. (PAT) Geſtern vormittag über⸗ 
ceichte der polniſche Charge d'ffaires ad interim in Moskau 
Adam Zielezinſki, dem ſtellvertretenden Volks⸗ 
kom niſſar für auswärtige Angelegenheiten Lit win ow 
eine Note folgenden Inhalts: 

Herr Volkskommiſſar! 

In der Note vom 29. Dezember 1929 belieben Sie mit⸗ 
uteilen, daß die Regierung des Verbandes der ſozialiſti⸗ 
en Räterepubliken der polniſchen Regierung vorſchlägt, 
den Kellogpakt vom 27. Auguſt 1928 vor dem im Art. 3 
dieſes Projekts vorgeſehenen Termin auf Grund eines 
polniſch⸗ſowjetruſſiſchen Protokolls in Kraft treten zu laſſen. 
Indem ich den Empfang dieſer Note beſtätige, beehre ich 
mich, Ihnen, Herr Volkskommiſſar, im Auftrage meiner 
Regierung folgendes mitzuteilen: 


Die polniſche Regierung, deren Friedenspolitik 
gegenüber allen Nachbarn, ſomit auch gegenüber dem Ver⸗ 
bande der ſozialiſtiſchen Räterepubliken eine über alle 
Zweifel erhabene Tatſache iſt. muß ihrer Verwunderung 
darüber Ausdruck geben, daß es die Verbandsregierung 
für geeignet gehalten hat, die Abſendung der erwähnten 
Note dazu zu benutzen. um an die Adreſſe Polens aus Au⸗ 
laß des Nichtzuſtandekommens des beſonderen Nichtangriffs⸗ 
zw. Abrüſtungsabkommens zwiſchen den beiden Staaten 

orwirje zu erheben. Nichtsdeſtoweniger beabſichtigt die 
polniſche Regierung nicht, eine Diskuſſion über dieſes 
Thema aufzunehmen, ſie ſtellt lediglich feſt, daß der Gang 
dieſer Verhandlungen in der erwähnten Note ungenan 
erfaßt worden iſt. 


Zu der in Ihrer Note enthaltenen weſentlichen Frage 
übergehend, beehre ich mich Ihnen, Herr Volkskommiſſar, 
mitzuteilen, daß dieſer Vorſchlag den Gegenſtand einer ſorg⸗ 
fältigen Prüfung der polniſchen Regierung bildet. Die pol⸗ 
niſche Regierung iſt grundſätzlich bereit, dieſen Bot, 
ſchlag anzunehmen, behält ſich aber lediglich die Möglichkeit 


vor, ihrerſeits der Verbandsregierung Modifikationen vor⸗ 


zuſchlagen, die ſich im Ergebnis dieſer Prüfungen als unent⸗ 
behrlich herausſtellen können. Außerdem möchte die pol⸗ 
niſche Regierung betonen, daß der Art. 3 des Kellogpaktes, 
in dem es heißt: „Dieſes Traktat wird durch die Hohen ein⸗ 
gangs aufgeführten Kontrahenten entſprechend den Beſtim— 
mungen ihrer Verfaſſungen ratifiziert und erlangt zwiſchen 
ihnen mit dem Augenblick Rechtskraft, da die Ratifikations⸗ 
urkunden in Waſhington niedergelegt worden ſind“, allen 
Signataren die Pflicht eines ſolidariſchen Ratifikationsver⸗ 
fahrens auferlegt, von dem das Inkrafttreten dieſes Paktes 
abhängt. Die polniſche Regierung, die ſich zu den urſprüng⸗ 
lichen Signatarmächten zählt und an den Wortlaut des er⸗ 
wähnten Art. 3 gebunden iſt muß ſich zuvor vor allem mit 
ſeinen Initiatoren und den urſprünglichen Signatarmächten 
über die nach Ihrem Vorſchlage abweichende Art des teifs 
weiſen Inkrafttretens dieſes Paktes in Verbindung ſetzen. 
Ferner weiſt die polniſche Regierung, von der Hoffnung be⸗ 
lebt, daß die in Art. 3 des Paktes vorgeſehene Ratifizierung 
binnen kurzem erfolgt, die Verbandsregierung auf die Tat⸗ 
ſache hin, daß bis jetzt keiner der zu den urſprünglichen 
Signatarmächten zählenden Staaten, nicht einmal die Initia⸗ 
toren dieſes Paktes ausgeſchloſſen, dieſen Pakt ratifiziert hat. 
Es iſt jedoch zu hoffen, daß die allernächſte Zukunft eine 
Klärung der Situation in dieſer Beziehung bringt, und dies 
wird es beiden Seiten geſtatten, zu dem von Ihnen, 
Herr Volkskommiſſar, in Vorſchlag gebrachten Protokoll 
einen präziſierteren Standpunkt einzunehmen. 


Die polniſche Regierung muß jedoch, trotzdem ihr die 
Ehre zuteil wurde, unter den anderen direkten Nachbarn des 
Verbandes der Räterepubliken bevorzugt worden zu ſein, 
ihrer Verwunderung darüber Ausdruck geben, daß die Ver⸗ 
bandsregierung mit ihrem Vorſchlage die Regierungen 
Finnlands, Eſtlands, Lettlands und Rumä⸗ 
niens umgangen, dagegen ſich an Litauen gewandt hat, 
dos keine direkten Grenzen mit dem Sowjetverbande hat 
und, wie es der Sowietregierung befanat iſt, die Anbahnung 
von diplomatiſchen Beziehungen mit Polen ablehnt. Eine 
derartige unterſchiedliche Behandlung der Sache erſchwert 
der polniſchen Regierung die Lage um ſo mehr, als Rumä⸗ 
nien ſowohl als auch die Baltiſchen Staaten in dieſer oder 
jener Form ſich bereit erklärt hatten, dem Kellogpakt bei⸗ 
zutreten. 


Die polniſche Regierung bringt der Regierung des Ver⸗ 
bandes der ſozialiſtiſchen Räterepubliken in Erinnerung, daß 
fie ſtets den Standpunkt der Notwendigkeit vertreten hat, 
das Problem der Sicherheit in Oſteuropa durch alle inter⸗ 
eſſierten Staaten in der gleichen Form zu behandeln, da nur 
eine ſolche Behandlung dieſer Frage eine tatſächliche Ga⸗ 
rantie für den Frieden in dieſem Weltteil bieten kann. Im 
Sinne dieſer Intention hält es die polniſche 
Regierung für ihre Pflicht, ſich direkt an 
dieſe Staaten zu wenden, um deren Meinung 
über Ihren Vorſchlag als auch über deren 
Standpunkt in der Frage der eventuellen 
unterzeichnung des von der Verbandsregie⸗ 
rung im Sinne Ihrer Note vom 29. Dezember 
1928 vorgeſchlagenen Protokolls zu hören. 

Genehmigen Sie, Herr Volkskommiſſar, den Ausdruck 
der Hochachtung und Verehrung a ‘ 

N (—) Adam Zieleziüfſki. 
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—————— 


Deutſch⸗ruſſiſche Begrüßung. 
Dirkſens Ankunft in Moskau. 


Botſchafter von Dirkſen wurde am Dienstag im 
Kreml vom Vorſitzenden des Bundesvollzugsausſchuſſes 
Kalinin zur Überreichung ſeines Beglaubigungsſchreibens 
empfangen. Dem Empfang wohnten die ſtellvertretenden 
Volkskommiſſare Litwinow und Karachan, der Leiter 
der Abteilung Mitteleuropa im ruſſiſchen Auswärtigen Amt, 
Stein, der Chef des Protokolls, Florinſki, und wei⸗ 
tere Vertreter des Außenkommiſſariats, ferner Botſchaftsrat 
Hilir und die Sekretäre der Deutſchen Botſchaft bei. 
Bei der Überreichung ſeines Beglaubigungsſchreibens 


hielt 
Botſchafter von Dirkſen 
eine Rede, in der er u. a. ausführte: 


Der Rapallo⸗ Vertrag iſt die feſte und unerſchüt⸗ 
terliche Grundlage der Beziehungen Deutſchlands zur Sow⸗ 
jetunion geblieben. Die Überzeugung von der inneren Not⸗ 
wendigkeit dauernder freundſchaſtlicher Beziehungen zwiſchen 
beiden Ländern iſt Gemeingut des politiſchen Denkens 
Deutſchlands. ſowohl wie der Sowjerunſon geworden. Auf 
dieſer Grundlage iſt eine Reihe von Verträgen politiſchen 
und wirtſchaftlichen Inhalts, vor allem der Berliner 
Vertrag vom 24. April 1926 und das Vertragswerk 
vom 12. Oktober 1925 geſchloſſen worden, die den Zweck 
haben den beiderſeitigen Bedürfniſſen zu dienen, und die 
von dem Wunſche zeugen, die gegenſeitigen Beziehungen zu 
vertiefen. 

Der erſte Teil der vor einigen Wochen erneut begonne⸗ 
nen Wirtſchaftsverhandlungn hat zu einem poſitiven und 
beide Teile befriedigenden Ergebnis geführt. Es iſt der 
lebhafte Wunſch der Reichsregierung, daß die bevorſtehenden 
weiteren Verhandlungen ebenfalls zum Ziele führen. 
Es wird mein vornehmſtes Beſtreben ſein, meine ganze 
Kraft für die Erfüllung dieſer großen Aufgaben in dem 
Geiſte einzuſetzen, der meinen Vorgänger in dieſem Amt, 
den verſtorbenen Grafen Brockdorff⸗Rantzau, beſeelt hat, 

Darauf nahm das Wart der Vorſitzende des Zeutrgl⸗ 
Vollzugsausſchuſſes der. Eomjet-Ilnion, - IR 


Kalinin. 


Er führte etwa folgendes aus: 5 ’ 

Als der erite deutſche Botſchafter in Moskau, Gra 
Brockdorff⸗ Rantzau, mir vor mehr als ſechs Jahren 
ſein Beglaubigungsſchreiben überreichte, befanden ſich die 
Beziehungen zwiſchen unſeren beiden Staaten im Anfangs- 
ſtadium ihrer Entwicklung. Freilich hatten fie ſchon damals 
ein Fundament in Geſtalt des Rapallovertrages, 
der auch jetzt die unerſchütterliche Grundlage der Zuſammen⸗ 
arbeit beider Staaten bildet. Auf dieſem Fundament ſollte 
erſt noch das Gebäude der Freundſchaft zwiſchen der Sowjet⸗ 
Union und Deutſchland errichtet werden. Ich erlaubte mir 
damals, dem Gedanken Ausdruck zu verleihen, daß der Weg 
der freundſchaftlichen Beziehungen und der 
wirtſchaftlichen Annäherung, den unſere Völker betreten 
haben, feſt umriſſen iſt, und daß ſie keine äußeren zufälligen 
Umſtände oder die Beziehungen, die zwiſchen ihnen und 
anderen Ländern entſtehen können, zu verändern vermögen. 

Die verfloſſenen Jahre haben gezeigt, daß ein der⸗ 
artiger Wunſch, der den gegenſeitigen Intereſſen entſpricht, 
durchaus erfüllbar iſt. Die wirtſchaftlichen Be⸗ 


ziehungen zwiſchen Deutſchland und der Sowjetunion. 


wurden durch neue Vereinbarungen bekräftigt und aus⸗ 
geſtaltet. Kalinin verwies in dieſem Zuſammenhang 
auf den Vertrag vom 12. Oktober 1925 und das ſowjetiſtiſch⸗ 
deutſche Protokoll vom 21. Dezember 1928 und fuhr fort: 
Gleichzeitig mit der Entwicklung der wirtſchaftlichen und 
kulturellen Bande wuchſen und erſtarkten die politiſchen 
Beziehungen zwiſchen der Sowjetunion und Deutſchland. 
Der wichtigſte Markſtein dieſer Beziehungen war der Ber⸗ 
liner Nichtangriffs⸗ und Neutralitätsvertrag vom 24. April 
1926. Dieſer Vertrag zeugt nicht allein von der Vertiefung 
der ſowjetiſtiſch⸗deutſchen Freundſchaſt. ſondern er iſt auch 
ein überaus ernſter Faktor für die Sicherung des Friedens 
in Europa. 

Kalinin erklärte zum Schluß, der deutſche Botſchafter 
werde bei Erfüllung ſeiner Miſſion die allſeitige Unter⸗ 
ftüßung der Regierung der Sowjetunion finden. 


Die Enteignung wird ſortgeſetzt! 


oder wie Zaleſtis „Privilegien“ für die Deutſchen 
in Polen ausſehen. 


Warſchau, 10. Januar. Die polniſche Regierungs⸗ 
preſſe verbreitet folgende offenbar inſpirierte Meldung: 
„Die deutſche Regierung hatte ſich ſeinerzeit an die pol⸗ 
niſche 5 mit dem Vorſchlage gewandt, die weis 
tere Liquidierung von dentidem Grund: 
beſitz in Polen, die der polniſchen Regierung auf 
Grund der Art. 92 und 297 des Verſailler Traktats zuſtand, 
einzuſtellen. In dem Beſtreben, die Beziehungen mit 
dem Deutſchen Reich zu regeln. hatte ſich die polniſche Re⸗ 


gierung 3 0 damit einverſtanden erklärt, Ver⸗ 
eſe 


handlungen über s Thema aufzunehmen, jedoch ihre 
Einwilligung von dem Umfange der von der deutſchen Re⸗ 
gierung gewährten Kompenſationen abhängig ge⸗ 
macht. en hat die polniſche Regierung von dem 
Verzicht auf die ihr zuſtehenden Liguidationsrechte eine 
ganze Reihe von Objekten ansgeſchloſſen. Im Laufe der 
Verhandlungen hatte die deutſche Seite den polniſchen 
Standpunkt zur Kenntnis genommen. 

Um nun der für beide Seiten unerwünſchten Ber: 
ſchleppung der endgültigen Erledigung dieſer Fragen ein 
Ende zu machen. hat ſich die polniſche Regierung an 
die deutſche Regierung mit dem Erſuchen gewandt, ihr 
konkrete Aquivalente für den teilweiſen Verzicht auf 
die Liquidation von deutſchem Eigentum in Polen mit⸗ 


zuteilen. Gleichzeitig wurde Berlin davon in Kenntuis 
geſetzt, daß die polniſche Regierung an die Liquidation der 
Objekte herantreten werde, die ſie von vornherein aus dem 
Programm eventueller Unterredungen ausgeſchloſſen hatte 
in denen eine Erledigung des Liquidationsproblems auf 
dem Kompromißwege verſucht werden ſoll.“ 


Neue Begegnung Hermes — Twardowfli. 


Warſchan, 11. Januar. (Eigene Drahtmeldung.) Geftern 
nachmittag fand zwiſchen dem deutſchen Delegationsleiter 
Dr. Hermes und dem Führer der polniſchen Delegation 
von Twardowſki eine Beſprechung über die Weiter⸗ 
führung der deutſch⸗polniſchen Verhandlungen ſtatt. Es 
wurden die letzten Vorſchläge beſprochen, die von polniſcher 
Seite den Deutſchen unterbreitet worden ſind. 5 


Eine Verwechſlung der Perſon 


aber eine Beſtätigung der Sache. 


In Beantwortung der geſtern von uns veröffentlichten 
Berichtigung des Handelsminiſteriums betr. den In⸗ 
halt unſeres Artikels „Politik am Schanktiſch“ teilen wir 
heute mit (was uns geſtern als unmittelbarer Zuſatz preß⸗ 
geſetzlich verſagt war!), daß inſofern eine bedauerliche Ver⸗ 
wechſelung vorgekommen iſt, als es ſich bei dem von uns ge⸗ 
ſchilderten Vorfall nicht um den Handels miniſter 
Kwiatkowſki, ſondern um den Innenminiſter 
Skladkowſki handelt. Der Herr Innenminiſter hat ſich 
vom 25. bis 28. Oktober 1927 in Czarnikau aufgehalten. Der 
Vorfall hat ſich übrigens genau ſo abgeſpielt, wie er in dem 
von uns veröffentlichten Artikel beſchrieben wurde. 


Erklärung. 


In der am Sonntag, 6. d. M., ſtattgefundenen General⸗ 
verſammlung des Polniſchen Journaliſten⸗Syn⸗ 
dikats für Schleſien und das Dombrowager Revier 
wurde eine Reſolution angenommen, in der den deutſchen 
Journaliſten der Wojewodſchaft Schleſien Mangel an gutem 
Willen, Illoyalität und Taktloſigkeit vorgeworfen wurde. 
Dadurch ſei die Beendigung der aufgenommenen Verhand⸗ 
lungen zur Schaffung einem gemeinſamen Syndikates un⸗ 
möglich gemacht worden. : 

Demgegenüber erflären wir: 

1. Die, deutſchen Journaliſten der Wojewodſchaft Schle⸗ 
ſien haben mehrfach ihre Bereitwilligkeit zum Beitritt 
in das Syndikat zu erkennen gegeben. Bis heute 
wurden ihnen von ſeiten des Syndikats keine Fälle 
mitgeteilt, die eine Fortführung und Beendigung der 
angebahnten Verhandlungen hätten unmöglich machen 
können. 

2. Den Vorwurf der Illoyalität und Taktloſigkeit gegen⸗ 
über dem Syndikat weiſen wir als durch nichts be⸗ 
gründet zurück. Die einſeitige Darſtellung von Vor⸗ 
gängen, zu deren Aufklärung wir bisher nicht heran⸗ 
gezogen wurden, kann einen ſolchen Vorwurf nicht 
rechtfertigen. 

3. Der Eintritt der deutſchen Journaliſten der Wojewod⸗ 
ſchaft Schleſien in das Polniſche Journaliſten⸗Syndikat 
für Schleſten und das Dombrowaer Gebiet kommt nur 
unter Wahrung der vollen Gleichberechtigung und 
unter Zubilligung freier Meinungsäußerung in der 
Preſſe in Frage. 

Für den Verband der deutſchen Redakteus⸗ 


in Polen: A 
Dr. Pant. 2 Dr. Krull. 


Muſſolini für die Nevifion der Verträge. 


Wien, 10, Januar. Wie aus Mailand gemeldet wird, 
hat Muſſolini in einer Preſſekonferenz folgende Erklärung 
abgegeben: 

„Italien will keinen Krieg, wünſcht jedoch in Bereit⸗ 
ſchaft zu bleiben. Es kann fein, daß im Jahre 1935 eine 
Anderung in der gegenwärtigen Geſtaltung Europas er⸗ 
folgt. Die Friedensverträge ſind ungenügend, ſoweit es 
ſich um die Regelung der Nachkriegsprobleme handelt. Es 
gibt Völker, die man in der gegenwärtigen Lage nicht laſſen 
kann, wie z. B. Ungarn. Die für Italien ſo wichtige Ex⸗ 
panſion in den Kolonien wird gleichzeitig mit anderen 
wichtigen Problemen aktuell. Das, was ich ſage, darf nicht 
als eine Kriegsankündigung angeſehen werden, die Wer: 
träge können auch auf friedlichem Wege einer Reviſion 
unterzogen werden.“ h 

Auf die Bemerkung, daß Muſſolini ſich jo auf die Seite 
der Beſiegten ſtelle, erwiderte der Miniſterpräſident: 

„Ich weiß, daß andere Staaten ſich dem widerſetzen 
werden, aber ich bin der Meinung, daß die Reviſſon der 
Verträge unvermeidlich iſt. Wir Italiener wollen am 
Frieden feſthalten, aber wir ſind auf den Krieg vor⸗ 
bereitet, da wir wiſſen, daß der Krieg eine Wirklichkeit iſt. 
Wir bereiten uns hierfür ſehr beſcheiden vor, und geben 
für die Rüſtungen weniger aus, als Frankreich, England 
und Sowjetrußland. 


Italien un) der Patlkan. 


Wien, 10. Januar. (Pa T) Wie die Blätter aus 
London melden, ſtellt der römiſche Kor eſoondent der 
„Daily News“ feit, der Papſt habe in einem geheimen 
Konſiſtvorium den verſammelten Kardinälen gegen⸗ 
über die Hoffnung auf eine baldige Verſtandigun 
mit der italieniſchen Regierung iusbedrück 
Der Vertrag mit der italieniſchen Regierung werde na 
der Ratifikation durch das italieniſche Parlament dem 
Völkerbundrat zur Regiſtrierung vorgelegt werden, 
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und erhalte dadurch internationalen Charakter. Italien 
wird nach der Ratifikation dieſes Vertrages einen eige⸗ 
nen B'otſchafter nach dem Vatitan entſenden, und 
der Vatikan werde am italieniſchen Hofe durch einen Nun⸗ 
tius vertreten werden. 


Eine Kundgebung des Bapites. 


Rom, 11. Januar. (Eigene Drahtmeldung.) Der 
„Oſſervatore Romano“ veröffentlicht eine apoſtoliſche Kund⸗ 


machung „auspicantibus nobis“, worin der Papſt für das 


Jahr 1929 ein allgemeines Jubiläu mextra ordinem 
ſeſtſetzt. Es werden darin die Umſtände angegeben, von 
deren Beobachtung die Erlangung eines vollſtändigen 
Jnbiläums⸗Ablaſſes abhängt., 


die Pariſer Kammer 
vor wichtigen Entſcheidungen. 


Paris, 10. Januar. (PA T.) Bet der übernahme des 
Vorſitzes in der Deputiertenkammer hielt der neue Präſident 
Bouiſſon eine Rede, worin er erklärte, das Parlament 
werde in den nächſten Tagen wichtige Entſcheidun⸗ 
gen treffen müſſen, u. a. in der Entſchädigungsfrage, in der 
Rheinlandbeſetzung, in der internationalen Schuldenfrage 
und in der Frage der Abrüſtung. „Es wird Ihre Sorge 
ſein, meine Herren, das große Buch der Illuſionen zu 
ſchließen, das am beſten überhaupt nicht mehr geöffnet wer⸗ 
den ſollte.“ Im weiteren Verlauf ſeiner Rede verurteilte 
Bouiſſon die Offenſive gegen den Parlamentarismus, die 
niemals das Vertrauen des Volkes in die republikaniſchen 
Einrichtungen habe erſchüttern können. 


—— — — 


Deutſchlands Gachverſtändige. 


Die Reichsregierung hat nun die deutſchen unabhängi⸗ 
gen Finanzſachverſtändigen für die Reparattonskonferenz 
ernannt. Die Wahl fiel, wie ſchon vorher bekannt, auf den 
Reichsbankpräſidenten Dr. Hjalmar Schacht und auf den 
Generaldirektor der Vereinigten Stahlwerke, Dr. Albert 
Vögler. Zu Erſatzmännern wurden beſtellt der Mit⸗ 
inhaber der Hamburger Bankfirma Warburg Dr. Mel⸗ 
chior und der Vizepräſident des Reichsverbandes der deut⸗ 
ſchen Induſtrie, Geheimrat Kaſtl. 

Reichsbankpräſident Dr. Schacht iſt zu bekannt in 
Deutſchland, als daß es noch einer Würdigung feiner Per⸗ 
ſönlichkeit und ſeiner Eignung für die ſchweren Aufgaben, 


die es za löſen gilt, bedürfte. Er beſitzt wie kein anderer in 


Deutſchland das Vertrauen des Inlandes und Anſehen im 
Auslande. Gleichzeitig gilt er als einer der beſten Kenner 


des Reparationsproblems. In Zuſammenarbeit mit Par⸗ 


ber Gilbert hatte er Gelegenheit, in näheren Konnex 
mit dem Reparationsagenten zu kommen, und man weiß, 
daß ſeine Stimme großen Einfluß bei dieſem Sachwalter 
der Gläubigernagtionen hat. Bei Dr. Schacht ruht Deutſch⸗ 
lands Schickſal in guten Händen. 

Nicht ohne Grund wurde dem Bankſachmann Dr. Schacht 
als zweiter Hauptdelegierter ein Mann der Induſtrie bei⸗ 
gegeben. Generaldirektor Dr. Vögler iſt einer unſerer 
erfolgreichſten und beſtunterrichteten Induſt riellen. Er hatte 
die typiſche Laufbahn des erfolgreichen Mannes im In 
duſtrierevier. Er iſt am 8. Februar 1877 in Borbeck ge⸗ 


boren, beſuchte das Realgymnaſium, dann die Techniſche 


Hochſchule, wurde Ingenieur, und bereits mit 29 Jahren 
Direktor der Union A.⸗G. für Eiſen⸗ und Stahl⸗Induſtrie, 
Dortmund. 1915/6 war er Generaldirektor der Deutſch⸗ 
Luxemburg Bergwerk- und Hütten A.⸗G., Bochum. An der 
Gründung der Vereinigten Stahlwerke, deren General- 


direktor er jetzt iſt, war er in hervorragendem Maße be⸗ 


teiligt. Lange Jahre war er Mitarbeiter von Hugo Stinnes 
und eine Zeitlang als Freund des Hauſes auch Berater des 
Sohnes Hugo. Aber bald zog er ſich von dem Stinnes⸗ 
Erben zurück und prophezeite nichts Gutes für die Zukunft. 
Seine Prophezeiung ſollte reſtlos in Erfüllung gehen. Schon 
früh widmete er ſich auch öffentlichen Aufgaben, er war 
Reichsbevollmächtigter für die Sozialiſierung des rhein'ſch⸗ 
weſtfäliſchen Kohlenreviers, Mitglied der Nationalverſo amt 
lung, Reichstagsabgeordneter, Handelskammer-Vorſitzender. 
In allen Verbänden der rheiniſch-weſtfäliſchen Großinduſtrie 
iſt er führend als Vorſtandsmitglied vertreten. Seine über⸗ 
ragende Stellung in der rheiniſch-weſtfäliſchen Induſtrie 
verſchaffte ihm einen ſeltenen Einblick in den Mechanismus 
der Wirtſchaft, und insbeſondere in die Nöte und Schwierig⸗ 
keiten der Nachkriegszeit. Er wird nie ſeine Zuſtimmung 
zu einer Löſung geben, die der deutſchen Induſtrie die 
Lebensmöglichkeiten nimmt. 

Auch als Erſatzmitglieder find je ein Finanzſachmann 
und ein Induſtrieller gewählt worden. Die Wahl fiel- auf 
Dr. Karl Melchior, den Mitinhaber des weltberühmten 
Bankhauſes M. M. Warburg & Co., Hamburg. Der am 
13. Oktober 1871 geborene Dr. Melchior zählt zu den be⸗ 
kannteſten deutſchen Bankiers. 
Mitglied des Finanzausſchuſſes des Völkerbundes hatte er 
Gelegenheit, führende Männer des Auslandes über das Re⸗ 
parationsproblem zu ſprechen. Seine Stimme wird in allen 
Fragen, die das Baukgewerbe betreffen, gehört. 

Geheimrat Kaſtl, geſchäftsführendes Präſidialmitglied 
des Reichsverbandes der deutſchen Induſtrie, Vertreter 
Deutſchlands in der Mandatskommiſſion des Völkerbundes, 
gilt als einer der beiten Kenner der deutſchen Wirtſchaft. 
Durch ſeine Stellung im Reichsverband der deutſchen In⸗ 
duſtrie kennt er am beiten die Nöte und Sorgen, mit denen 
Deutſchland nicht zuletzt wegen der drückenden Tribut⸗ 
leiſtungen zu kämpfen hat. % O. L, 


Räte bei uns — Hitzewelle in Auftralien, 


6 Todesopfer. g 


London, 11. Januar. (Eigene Drahtmeldung.) Während 
in Europa und Amerika die Kältewelle noch immer anhält, 
hat Auſtrallen unter ungeheurer Hitze zu leiden, die 
zur Selbſtentzündung von Buſchland geführt hat. 
Der dadurch entſtandene Schaden wird auf 500000 Pfund 


Sterling geſchätzt. Die Hitzewelle, die in Auſtralien ſechs 


Menſchenopfer forderte, hat etwas nachgelaſſen. 


den Dauerſiugrelord hält Deutſchland. 


Aus Anlaß des 150⸗Stundenfluges des amerikaniſchen 
Eindeckers „Queſtion Mark“ ſind in der Preſſe verſchiedener 
Länder mehrſach Vergleiche mit anderen Dauerflügen an⸗ 
geſtellt worden. Dieſe Darſtellungen entſprechen nicht 
immer den Tatſachen. So wird beiſpielsweiſe im „The 


Newyork Herald“ behauptet, der amerikaniſche Rekord über⸗ 


treffe den deutſchen Dauerrekord der Junkerflieger Riſticz 


und Zimmermann um ein Mehrfaches. Zu dieſer Ent⸗ 


ſtellung iſt zu bemerken, daß der deutſche Dauerrekord von 
6675 Stunden mit einem einmotorigen Flugzeug aufs 
geſtellt wurde, das für die ganze Dauer des Fluges Be⸗ 
kriebsſtoff an Bord hatte und während der erſten Stunden 
außerordentlich ſchwer belaſtet par. Die Amerikaner haben 
dagegen dreißigmal Betriebsſtoff aus einem anderen Flug⸗ 
zeug über nommen und zeitweiſe nur 2 Motoren (von 3) 
in Betrieb gehabt. Gemäß den Beſtimmungen der Fodeé⸗ 
ration Aéronagutique Internationale iſt der deukſche 


In ſeiner Eigenſchaft als 


Rekord (ohne Betrtebsſtoffaufnahme) nicht durch den 
amerikaniſchen Dauerflug überboten worden. Deutſch⸗ 
land hält daher weiter den Dauerflug⸗ Weltrekord. 


Republik Polen. 


Der Staatspräſident begibt ſich nach Zakopane. 


Warſchau, 10. Januar. (Eigene Drahtmeldung.)] Der 
Präſident der Republik Moscicki begibt ſich nach dem 
20, d. M. in Begleitung ſeiner Ehegattin nach Zakopane, 
wo er in den beſonders vorbereiteten Gemächern des Sana⸗ 
toriums Dluſki, das jetzt vom Kriegsminiſterium übernom⸗ 
men wurde, Wohnung nehmen wird. Der Aufenthalt des 
Staatspräſidenten in Zakopaue wird einige Wochen dauern. 


Ungariſcher Orden für den Staatspräſidenten. 


Warſchau, 11. Januar. Geſtern wurde im Schloß dem 
Präſidenten der Republik Moscicbi in einem feierlichen 
Akt die höchſte ungariſche Auszeichnung, und zwar die 
Große Schleife des Verdienſtordens überreicht. 
Zu dieſem Akt war ſpeziell eine Delegation der ungariſchen 
Generalität nach Warſchau gekommen. 


Polniſche Ehrung des ungariſchen Regenten. 


Budapeſt, 11. Januar. (Eigene Drahtmeldung.] Geſtern 
überreichte der Sohn des Staatspräſidenten Moscicki 
und der polniſche Geſandte Matuſzewſki im Namen des 
Staatspräſidenten dem Regenten Ungarns Admiral Horty 
in Gegenwart des ungariſchen Außenminiſters die Inſignien 
des Ordens vom Weißen Adler. 


Meyfztowiez wird wieder Bankpräſident. 


Wilna, 11. Januar. (Eigene Drahtmeldung.] Der 
frühere Juſtizminiſter Alekſander Meyſztowicz wird in 
der nächſten Zeit wieder Präfident der Wilnaer 
„Bank Ziemſki“. Er kehrt alſo auf den Poſten zurück, 
den er vor ſeiner Ernennung zum Juſtizminiſter 
innegehabt hat. 

Ein weiblicher Miniſterialrat. 

Warſchau, 9. Januar. Im Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
miniſterium erfolgte dieſer Tage eine ungewöhnliche Er⸗ 
nennung. Zum Miniſterialrat wurde die Beamtin Tamara 
Szaniawſkba ernannt, der auch gleichzeitig die 6. Ge⸗ 
haltskategorie zuerkannt wurde. Vom weiblichen beim 
Poſt⸗ und Telegraphenminiſterium angeſtellten Perſonal iſt 
erg die erite Frau, die einen ſo Hohen Dienſtgrad erreicht 
hat. 


Europäiſierung der poluiſchen Kurorte. 


Warſchau, 11 Januar. In Würdigung der großen Be⸗ 
deutung, die für die Hebung des Wohlſtandes des Landes 
und für die Handelsbilanz eine rationelle Entwicke⸗ 
lung und Europäiſierung der Kurorte be⸗ 
deuten, hat, dem „Glos Prawdy“ zufolge, das Innenminiſte⸗ 
rium ein Rundſchreiben an die Wojemoden mit dem Er⸗ 
ſuchen gerichtet, einen beſonderen Aktionsplan zur Hebung 
der äußeren und inneren Einrichtungen der Kurorte ein- 
zuſenden. 


Aus anderen Ländern. 


Der Abſolutismus in Jugoſlawien 
ſoll nicht ewig dauern. 


Belgrad, 11. Januar. (Eigene Drahtmeldung.) Mi⸗ 
niſterpräſtident General Zipkovitſch erklärte einem eng⸗ 
liſchen Berichterſtatter, daß es ſich bei dem Syſtemwechſel in 
Südſlawien nicht um ein ſtändiges Regime des Abſolutismus 
oder um Militärdiktatur und Paſzismus handle. Der Par⸗ 


lamen tarismus werde zu geeigneter Zeit wieder 


eingeführt werden. N 
Autonnfall Caillaux'. 


Paris, 11. Januar. (Eigene Drahtmeldung.) Der fran⸗ 
zöſiſche Senator Caillau y erlitt kürzlich einen ſchweren 
Autounfall, bei dem er neben einer Naſenbein⸗Ver⸗ 
letzung und Wunden im Geſicht auch eine leichte Gehirn 
erſchütterung davongetragen hat. i 


Cozialverſicherung in anderer Form. 


Stimme aus dem Leſerkreiſe zum Krankenkaſſenſtreit. 


Im Streit der Meinungen zwiſchen Krankenkaſſen und 
Arzten habe ich leider ſaſt gar nicht die Anſichten der Haupt⸗ 
beteiligten, die alles zu bezahlen haben, gehört. Selbſt die 
Verſicherten ſind nur kurz zu Worte gekommen. Doch war 
aus dieſer Außerung zu erſehen, daß ſie nicht der Meinung 
ſind, ihre Intereſſen würden von den Krankenkaſſen, die doch 
eigentlich ihre Organe find, vertreten, 


Noch weniger können wir Arbeitgeber das behaupten. 


Unſere Beitrags⸗Anteile ſind ja zwar vor 10 Jahren durch 


eine Verordnung von 33½ auf 60 Prozent erhöht worden. 


Trotzdem haben wir aber in den Vertretungen wie früher 
nur 1 der Stimmen, ſomit heute noch viel weniger zu jagen 
als einſt. Deshalb mußten unſere Vertreter auch tatenlos 
zuſehen, wie die Beiträge immer höher anſchwollen, ohne 
daß die Leiſtungen für die Verſicherten größer wurden, aus 
dem einfachen Grunde, weil die Verwaltungskoſten ſich ver- 
vielfachten. Wo früher ein ehrenamtlicher Vorſitzender mit 
einem Geſchäftsführer und zwei bis drei Bureauangeftellten 
in paar Mietsräumen tätig waren, ſchaltet heute ein 
Direktor mit einem Chefarzt und einem ganzen Heer von 
Angeſtellten im eigenen Hauſe im beiten Wohnviertel der 
Stadt, oder in manch anderen Städten im neu erbauten 
Palaſt. Eine ganze Etage nehmen die Bureauräume neben 
einigen Badezellen ein, der Reſt wird wohl zu Dienſt⸗ 
wohnungen benötigt. 1 

Um wieviel könnten die Beiträge wohl ermäßigt werden, 
wenn man wieder zu der alten Einfachheit zurückkehrte und 
keine Überſchüſſe, die dann „nutzbringend“ angelegt werden 
müſſen, zu erzielen verſuchte? 2 

Der neue Gedanke der Ambulatorien mag ja in der 
Theorie ganz ſchön ſein (2). Aber Verſicherte, die die Be⸗ 


handlung darin aus der Praxis kennen, ſcheinen weniger 


begeiſtert davon zu fein, Und was wird deren Folge ſein? 
Die Verwaltungsausgaben werden ins Ungemeſſene ſteigen. 
Die Arzte werden feſte Beamte, ſie brauchen Hilfs⸗ und 
Schreibkräfte, fie müſſen auch kontrolliert werden (. Für 
ne neuen Stab ſind die Räume wieder viel zu eng. Es 
müſſen neue Paläſte gebaut werden. Die Beiträge müſſen 
erhöht werden, und da der Arbeitnehmer keine höhere Be⸗ 
laſtung tragen kann, wird der Anteil des Arbeitgebers wo⸗ 
möglich auf 75 Prozent herauf⸗, ſein Anteil in den Ver⸗ 
waltungsorganen auf 25 Prozent herabgeſetzt. Dann haben 
wir vielleicht die doppelten Krankenkaſſenbeiträge von Heut 
zu zahlen, und die Verſicherten haben nicht den geringſten 
Vorteil davon, vielleicht ſogar noch erhebliche Nachteile. 

Aus dieſem Grunde müſſen wir als Arbeitgeber die von 
den Krankenkaſſen erſtrebte Neuerung ablehnen. 


Bei dieſer Gelegenheit fei noch ein Wort über die heu⸗ 


tige ſeziale Geſetzgebung im allgemeinen geſtattet. 

In Deutſchland iſt ein Mitglied des Zentralvorſtandes 
des deutſchen Handlungsgehilfen⸗Vereins, alſo ein Arbeits 
nehmer, mit dem Plaue hervorgetreten, das Krankenkaſſen⸗ 
geſetz zu reformieren reſp. durch eine Art Sparſyſtem 
zu erſetzen. In einem „Irrwege der Sozialpolitik und der 


tragen worden ſei, nicht zu finden iſt 


Weg zur ſozialen Freiheit“ betitelten Buche greift der Ver⸗ 
faſſer Guſtav Hartz die geſamte Sozialverſicherung an. Er 
behauptet, daß das heutige Syſtem den Aufſtieg des Arbeit⸗ 
nehmers verhindert, denn ſchon jetzt betrügen die Beiträge 
8—30 Prozent des Lohnes reſp. Gehalts und weitere Steige⸗ 
rungen ſtünden bevor. Der Verfaſſer nennt dies eine 
zwangsweiſe Sozialiſierung des Arbeitslohnes. Durch 
ſtaatliche Einrichtungen würden weite Teile des Volkes 
— man zählt zurzeit in Deutſchland 20 Millionen Ver⸗ 
ſicherte, ohne Familienangehörige — gewaltſam verarmt 
und proletariſiert. Denn die wenigſten erhalten das ein⸗ 
gezahlte Geld durch Leiſtungen der Kaſſen zurück, Die 
meiſten bekommen nicht einmal die Zinſen der Beiträge. 
Der Verwaltungs⸗ und Behördenapparat ‚der rund 10 006 
Stellen umfaßt, verſchlinge ungeheuere Summen. 

Hartz bleibt indeſſen nicht bei dem Negativen ſtehen, er 
macht vielmehr poſitive Vorſchläge. Er will zwar die 
Zwangsbeiträge aufrecht erhalten, ſie ſollen aber dem Ein⸗ 
zahlenden auf einem eigenen Konto gutgeſchrieben werden. 
Nur in Krankheitsfällen dürfte dieſes Sparguthaben ange⸗ 
griffen werden. Später ſoll der ganze Beſtand des Kontos 
an ihn oder die Erben zurückfallen. : 855 

Der Verfaſſer führt u. a. folgendes Beiſpiel an: Ein 
Arbeiter mit einem Wochenlohn von 36 Mark würde ein⸗ 
ſchließlich der Arbeitgeberbeiträge, die ja ein Teil feines 
verdienten Lohnes ſind, vom 20, bis zum 60. Lebens'ahre 
mit Zins und Zinſeszinſen bei 5 Prozent 33 230 Mark 
geſpart haben. Vom 60. Jahre an könnte er rund 1650 Mark 
jährlich, alſo fait 32 Mark wöchentlich als Rente beziehen. 
D. h. genau ebenſoviel wie er heute an Netto-Arbeits⸗ 
lohn erhält. 

Iſt augeſichts ſolcher Möglichkeit, ſo erklärt Herr Hartz, 
eine ſolche Sozialverſicherung, wie wir ſie heute haben, 
überhaupt noch mit irgendwelchen Argumenten zu ver⸗ 
teidigen? Ich ſelber bin (fo ſchreibt der Verſaſſer) 43 Jahre 
alt, habe mit 27 Jahren geheiratet und habe von vier 
Kindern noch drei. Alle Vorgänge voll abgezogen würde ich. 
wenn das Epariyitem nach den Vorſchlägen an Stelle der 
Sozialverſicheruna durchgeführt würde, heute ein Kapitol 
von xund 25 000 Mark beſitzen. So habe ich leider — nichts. 

Die Auswirkungen einer ſolchen Kapitalsbildung auf 
unſere Wirtſchaft, das Kreditweſen und die Aufſtiegs⸗ 
möglichkeit der Arbeiter wären unüberſehbar. Die ſoziale 
Frage, die uns heute ſo viele Sorgen macht, wäre ſo gut 
wie gelöſt. Der Arbeiter lebte in dem Bewußtſein des 
Eigenbeſitzes; das machte ihn zufrieden und froh. ſein 
Selbſtbewußtſein würde ſteigen, nicht minder ſeine Ver⸗ 
autwortungsfreudigkeit. Heute ſieht er keine Möglichkeit 
aus beengtem Daſein herauszukommen. 

a 


Was machen die Kaſſenräte? 


Aus Kreiſen, die ſich ſpeziell mit den Angelegenheiten 
der Krankenkaſſen beſchäftigen, veröffentlicht der „Kurjer 
Pozunanſki“ eine Zuſchrift, in der es heißt: a 
Dien jetzigen Kampf (zwiſchen den Krankenkaſſen und den 
Arzten) hat die ganze Bevölkerung der Weſtgebiete als einen 
Verteidigungskampf des ärztlichen Standes aufgefaßt und 
ſtellte ſich geſchloſſen auf die Seite der Arzte. Und mit 
Recht, denn der Arzt iſt doch der größte Freund und Wohl⸗ 
täter des Menſchen im Falle einer Krankheit und eines Un⸗ 
glücks, und er muß als Mann der Wiſſenſchaft unabhängig 
und frei ſein von den Feſſeln des Beamten, die ihm der Be⸗ 
zirksverband der Krankenkaſſen anlegen will. Die Formen, 
die der gegenwärtige Kampf angenommen hat, haben in 
leinem anderen Staate ihresgleichen. Der Aufruf. den der 
Bezirksverband der Krankenkaſſen in Poſen veröffentlicht 
hat, und den er an öffentlichen Orten hat auſchlagen laſſen, 
enthält Wendungen, die man in demagogiſchen Aufrufen der 
ryten Genoſſen zu leſen gewohnt iſt. Wenn der Bürger der 
Weſtgeblete dieſen Aufruf ae reibt er ſich unwilltürlich 
die Augen und fragt ſich, ob es denn möglich ſei, daß ein 
öffentliches Inſtitut, wie es der Bezirksverband der Kran⸗ 
kenkaſſen iſt, einen Aufruf in die Welt ſenden kann, der in 
unerhörter Weiſe öffentlich gegen die Vertreter eines der 
wichtigſten Berufe in unſerem Volke hetzt, eines Berufs, auf 
deſſen Mitarbeit er unbedingt angewieſen iſt. War ſich der 
Kaſſenverband klar darüber, welchen Schaden er dadurch den 
ihm anvertrauten Inſtitutionen und deren Mitgliedern zuge⸗ 
fügt hat? Wir werfen die weitere Frage auf, ob die Auf⸗ 
ſichtsbehörde (und nach der Erklärung des Arbeitsminiſters 
in der Budgetkommiſſion gibt es eine ſolche Aufſichtsbehörde 
in Bojen) dieſes unerhörte öffentliche Auftreten duldet, das 
außerordentlich dazu beiträgt, die Krankenkaſſen noch un⸗ 
populärer zu machen. 

Was machen unſere Krankenkaſſenräte? Sie ſind doch 
als die höchſte Behörde der einzelnen Kaſſen in erſter Linie 
dazu berufen, über die Art der Krankenbehandlung ihrer 
Mitglieder zu entſcheiden. Sie haben auch das Recht, zu 
verlangen, daß die ſeit über zwei Jahren dauernde kom⸗ 
miſſariſche Verwaltung des Verbandes der Krankenkaſſen 
aufgehoben wird, und daß in dem Verband die rechtmäßigen 
Behörden wieder eingeſetzt werden, die die Intereſſen der 
Kaſſen nicht nach Doktrinen vertreten, die unſerer Bevölke⸗ 
rung fremd ſind, ſondern nach den Grundſätzen, die in jeder 
Inſtitution. die aus öffentlichen Mitteln unterhalten wird, 
Geltung haben. An die Kaſſenräte beider Wojewodſchaften 
wenden wir uns daher mit dem Appell, durch eine gemein⸗ 
ſame Aktion ihre Rechte in dem Bezirksverband der Kran⸗ 
kenkaſſen zu wahren und die ſchnellſte Liquidierung des Kon⸗ 
flikts mit den Arzten zu fordern. 


Kleine Nundſchau. 


* Juſel veriunfen? Das Expeditionsſchiff „Nor⸗ 
vegia“, das im Dezember 1927 die Bouvet⸗Inſel beſetzte 
und ſich wieder im Südmeer befindet, teilte durch Funk mit, 
daß die Dhompſon⸗Inſel, eine kleine Inſel, die von 
England zuſammen mit der Bouvet⸗Inſel Norwegen über⸗ 
trotz eifrigen 
Suchens an der Stelle, wo die Inſel liegen ſoll. 

* Ewiger Frühling. Er herrſcht in einigen Gegenden 
der Kordilleren, mit Ausnahme der Landſtriche, wo die 
Wärme durch breite Ebenen oder Hochtäler zu ſehr ver⸗ 
mehrt wird. Die Tagestemperatur in dieſen bevorzugten 
Zonen ſchwankt zwiſchen 16 und 20 Grad Reaumur, während 
nachts das Thermometer ſich zwiſchen 12 und 14 Grad hält. 
Aprikoſe und Piſang,. Weizen und Kaffeeſtrauch gedeihen 
dort mit gleicher Uppigkett. Orange und Apfel Traube und 
Erdbeere reifen dort zu allen Zeiten des Jahres. 


Nach beendeter inventur 
8 verkaufe a 
verschiedene Restbestände, Saison- u. 
Modeartikel staunend billig 
Bitte um Besichtigung. 
Adam Ziemski, Bydgoszez 
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828 8 


2. Blatt. Deutſche Rundſchau. Nr. 10. 


Bromberg, Sonnabend den 12. Januar 1929. 


= Von der Weichſel. Der Waſſerſtand hat die für die p Neuſtadt „(VBeſberowo), 9. Januar. Aus dem 

Pommerellen. jetzige Jahreszeit ungewöhnliche Höhe von 1,355 Meter über Kreistag. Die letzte Kreistagſitzung, die erſte „tm 
Normal (Donnerstag früh). Trotz des ſtarken Froſtes, | neuen Jahre, wurde unter dem Borſitz des Staroſten 

11. Januar. der in der letzten Nacht 15 Grad Celſius de und Se e ar rn re en 

Süb i iter 8 Grad be ‚ tt der Stro ner Punkte. Zunächſt wurde der Sejmabgeordnete, Guisbeſitze 

Graudenz (Grudziadz). ee 22 wet dere it der Strom meer Steſan Tabro wiki, als neugewähltes Mitglied ein⸗ 
© Seltene Meiſterprüfung. Im Alter von 49 Jahren | geführt und vereidigt. Sodaun wurde der Kaſſeurat Be: 
hat der Praktikant im hieſigen ſtädtiſchen Bauamt K. Hoppe 2 N en „ N, Re ei 
1 f f er $ enz feine Meiiterprüft S oſt bekannt, daß die r Kreistag gewählten Re D. 
im Hauſe Feſtungsſtraße 23 eingerichtet und am Donners. 1 eee eee ee e kommifftons mitglieder, Dr. Gaſa wiki) und Richert 
ag ers Heim i nie uly 0 — e M. . 1 8 N ei LE a re as 
95 e krors 127 1 9 ſt für noch nicht Th wflichtig . Bürger welcher durch viele Jahre das elterliche | die a nicht angenommen Dur . die Ka 
Mae 7 R ee Fam Neuſtädtiſ Michalſki und Wreze gewählt wurden. Hierauf wurde 
Mutige Tat. Auf dem Tuſcher Damm raſten Mitt⸗ Hotel „Zur Hoffnung“, jetzt „Europa am ah ea eh Wahl 8 fünf Neeb da nage zum Kreisſchulrat ge⸗ 
woch nachmittag zwei vor einen Wagen geſpannte Pferde, Markt leitete, dich Telbit er . ſchritten. Nach einer erläutgrnden Auſprache des Staroſten 
auf dem ſich nur ein kleiner, der ſchen gewordenen Tiere | und dann ſeit 1920 mit beſtem Erfolg im Stadtbauamt tätig [wurde ohne Diskuſſion das Statut über die Dienſtverhalt⸗ 
nicht mächtiger Knabe befand, dieſe Straße entlang, dem Ge⸗ war, ; 4 ' ſniſſe der Kreiskommunalbeamten angenommen. Ohne 
treidemarkt zu. Den Pferden warf ſich der Buchhändler = Ein Unfall ereignete ſich am Donnerstag kurz nach | Diskuſſion wurde ferner die löprozentige Kommunalzulage 
Smyczynfbt aus Pofen entgegen und brachte fie zum 2 Uhr mittags an der Üſerbahn. Hier waren mehrere | den Beamten auch weiterhin bewilligt und der Streis: 
Stehen, wodurch größeres Unglück vermieden wurde * Arbeiter mit Rundholzabladen beſchäfttat, als plötzlich ein [ausſchuß zur Weiterzahlung ermächtigt, bis die Gehälter 
— Adu dem Tode durch Ertrinken, den die achtjährige Stamm ins Rutſchen geriet. Einer der ſortſpringenden [endgültig normiert werden. Schließlich wurde der Etat 
Rladuilama Zietarifa erlitten hat, ift noch zu berichten Arbeiter ſtolperte dabei über einen anderen am Boden tber den Dienſtſtand der Kommunalbeamten des Sec- 
daß die Rettung der beiden Knaben, der ſechs⸗ und vier⸗ liegenden Stamm, ſchlug hin und wurde von dem ab- | küſtenkreiſes den Statuten der früheren Kreiſe Putzig und 
jährigen Söhnchen des mit der Familie Zielarſki im gleichen ][ putſchenden Stamm jo unglücklich getroffen, daB er fh ein | Neuſtadt angepaßt und bewilligt. Damit fand die Sitzung 
Hauſe der Mühlenſtraße wohnhaften Eiſenbahners Welke, Bein brach. Die Feuerwehr ſchaffte den Verletzten „ihren Abſchluß. — Die ſtaatliche Ober ſörſterei Gora 


Einen neuen Kinderhort, und zwar den ſechſten in 
der Reihe der bereits hier beſtehenden, hat der Magiſtrat 


von dem gegenüber der Unfallſtelle wohnenden Poft- | Rettungswagen in das ſtädtiſche Krankenhaus. 4 bei Neuſtadt verkauft am 17. d. M. von 10 Uhr ab im Lokale 
beamten Szmelter und deſſen Miährigen Tochter Marta, + Durch einen überheizten Kachelofen in der Speiſe⸗ | Tyjzler in Sobienſitz aus dem Revier Sobienſitz und am 
die das Unglück zuerſt bemerkt hatten und ſogleich Hinzu: | kammer der Wohnung der Frau Lazimiera Konkor | 24. d. M. im Lokale Kohnke in Gora aus den Forſtſchutz⸗ 
geeilt waren, mit großer Mühe und unter Nichtachtung lewſ ka am Neuſtädtiſchen Markt 16/17 gerieten dahinter | bezirken Gora, Piasnitz und Domatau Nutz⸗ und Brennholz. 
eigener Gefahr ausgeführt worden iſt. Die Leiche des er⸗ aufbewahrte Strohhülſen für Flaſchen in Brand. Die m. Pelplin (Kreis Dirſchau), 10. Januar. Meſſer⸗ 


krünkenen Kindes konnte erſt am Donnerstag nachmittag | Flammen ergriffen ein paar auf dem Ofen liegende neue | fteher. Auf einem Vergnügen des Verbandes der hieſi⸗ 
an der Obermühle geborgen werden. * 3 und 1 5 Wäſche. 5 Fete gen Reſerve⸗ Unteroffiziere verſuchte der Wirt, einen Gaſt 
x Ein gemeingefärhlicher Schwindler. Polizetlicherſeits [wehr löſchte den Brand in knapp 15 Minuten und konnte | namens Marjan Olſchewſki wegen ungebührlichen Bes 


werben an zer Angelegenheit des von ber Kreiskomman- gegen 2% Ubr wieder ins Depot zurückkehren. 55 tragens aus dem Saal“ zu entfernen. O. beſchloß, ih zu 
dantur der Staatspolizei in Thorn verhafteten Wilhelm dt. Rohrbruch. In der Donnerstagnacht platzte in der [rächen. Als nach kurzer Zeit der Briefträger Felix Bor⸗ 


nul, gehoren 18. 5 74 in Mroezno, Kreis Löbau, inter⸗ Jeſuitenſtraße das Hauptrohr der Waſſerleitung. Das [kowſki das Lokal verließ, murde er von Olſchewſki ange⸗ 
kſſterte Perſonen aufgefordert, ſich unter Angabe der Num. | Wafler ſchoß in bohem Bogen mitten im Jahrweg aus der fallen, weicher ihm drei gefährliche Meſſerſtiche verſetzte. Ein 
mer 41/28 bei der nächſten Polizeikommandantur zu melden, | Erde hervor. Der Nachtwächter meldete den Bruch fofort | anderer Gaſt, der dem Briefträger zur Hilfe eilte, wurde 


Wnuk, der ſich auch als Franeiſzek Jerke oder Franeiſzek der Polizei, jo daß der Straßenkran abgeſperrt und am | ebenfalls am Auge bedenklich verletzt. Der Meſſerſtecher 
Jaworſti bezeichnet und bereits 22 Jahre im Zuchthaus | Morgen der Schaden beſeitigt wurde. * * konnte verhaftet werden. . 

geſeſſen hat, iſt in den Kreiſen Strasburg, Graudenz, Culm e Diebſtahl. Mehrere Bronzefiguren im Werte von | _ d Stargard (Starogard), 10. Januar. Ein großes 
und Thorn unter dem Vorgeben, er fet ein reicher Ameri⸗ 250 Zloty murden Herrn Reinhold Fritz, Kerſtenſtraße 22, Schadenfeuer brach heute vormittag auf dem Gute 
kaner und um Dollars beſtohlen worden, beſäße Grund⸗ geſtohlen. Der Täter iſt unbekannt. : * * Rotoein aus, möbel. ein großer Stall ein Opfer der Flam⸗ 
eigentum im reife Culm und in Grutta, Kreis Graudenz, E Der Polizeibericht vom 10. Januar meldet die am Wr INFOS, Wich Hen konnte 6 a ea gerettet 
als Heiratskandidat aufgetreten und hat als ſolcher Be- Vortage erfolgte Feſtnahme von einer Perſon wegen re 2 SE 5 7580 f in F lech end, 77 8 
trügereien verübt. Bei feiner Feſtnahme war der Gauner | Diebstahls ‚von drei Perſonen wegen Vagadundierens und cha eraeſndaund Kl ne Leiche wurde geſtern aum 


im Beſitz einer größeren Summe Bargeld, eines gut erhal- von A Perſon wegen, eichlägeret und Vexurſachung „ e wer Be hen re 
tenen dunkelblauen Jacketts und ebenſolcher Weſte, ſchwarzer eines Menſchenauflaufs. Außerdem wurde ein Mann feſt⸗ ſtellte. Sie hatte am 27. Dezember die Wohnung heimlich 


Hoſen und ſchwarzen Winterpaletots mit Sammetkragen, genommen, der im Verdacht ſteht. einen Raubüberfall aus⸗ 


einer gelbledernen Mappe, einer ledernen Brieftaſche und [geführt zu haben. — Wegen Übertretung der Poltzei⸗ eee en be a Arie 
eines goldenen Fingerringes (585 geſt.J. Es beiteht der | vorſchriften wurden vier, von Sittenpolizeivorſchriften iſt. — Feuer brach geſtern in den Abendſtunden im 
Verdacht. daß alle dieſe Sachen von W. geſtohlen worden gleichfalls vier Protokolle aufgenommen. d Hinter bande de Schwanen⸗Apothek aus, wo ſich in 
ſind. Als Legitimation zeigte der Schwindler ein Militär⸗ Vor 15 lin befaus "Sant. der nelle Sie Tuilk 

büchtein auf den Namen von Franciſzel Jaworſtt, ge.“ N 8 rap ee ee 38 . zen 
üch den? Fr. zek Jan . ge⸗ ein größeres Unglück verhütet. Das Feuer vernichtete das 
boren 18. 2. 79 in Niemezyk, Kreis Culm, vor, deſſen Eltern F. Briefen (Wabrzezno), 9. Januar. Bei der auf dem | erſte Stockwerck. Der Schaden iſt bedeutend. — Vom 
nach dem Kriege, unbekannt wohin, verzogen ſind. Gemeindegelände von Abbau Briefen abgehaltenen Treib- Auto überfahren wurde geſtern der Klempnermeiſter 


x Feſtnahme eines geſuchten Banditen. In Marien: [jagd wurden von 11 Schützen 23 Haſen erlegt. Jagdkönig Viktor Przybielſki, wobei er einen Beinbruch erlitt. 
felde (Mizano), Kreis Schwetz, wurde nunmehr auch der | mit vier Hafen wurde Kaufmann Grzeczewſki, Briefen, = 
— 9 5 9 u rue Te, u Hi u — Die Fiſcherei in den der Stadt gehörenden drei Seen 
Smigiel, der ebenfa n eraubung des Ange⸗ x in früher hr rr ö e 8 5 1 
fetten des Spiritusmonopols Zemlo ſich beteiligt hat, ver- | ten VVT An Freie Stadt Danzig. 

5 e ee a 8 170 vn 171 einem Jahr übt die Stadt die Fiſcherel felbitändig aus. In * Trauerſeier für Willi Klawitter. Handelskammer⸗ 
165 dieſer Woche wurde auf den beiden weſtlich von Briefen ge. | präſident Dr. h. c. Willi Klawitter wurde Mittwoch nach⸗ 
mittag im Krematorium zur letzten Ruhe geleitet. Auf 


; | 
bei jeiner Flucht behilflich war. *legenen Seen unter dem Eiſe gefiſcht. Das Ergebnis waren | 

X Beftohlen wurde um einen Geldbetrag von 90 Zloty | nahezu 150 Zentner Plötze, Barſe, Hechte und Karauſch a 

a 8 9 1 0 50 Zentner Plötze, 8 hen, Famil de 9 dsſt | 
Fe Kubiſz, Courbièreſtraße 64. Es gelang, den Täter | welche an einen auswärtigen Händler mit 40 Zloty pro FFV Fin 
Wiebe ea ermitteln, ſo daß der Geſchädigte ſein Gels Zentner verkauft wurden. x Halle des Krematoriums konnte die Zahl der Erſchienenen 
wiebeverhaiten "Tonne, m Dirſchau (Tezew), 10. Januar. Ein Unalücks⸗ | Faum faſſen. Pfarrer Lie. Semrau hielt die Trauerrede. 


Ein Menſchenleben liegt vor uns, führte er u. a. aus, reich⸗ 
geſegnet wie nur wenige an inneren Werten und äußerem 
Wirken, ein Menſchenleben, deſſen Wirkungen und Seg⸗ 
nungen auch im Tode nicht ausgelöſcht ſind. Ein Kämpfer 
iſt der Verſtorbene geweſen, mit ſcharfgeſchliffenen, aber 
ſtets reinen Waffen, ein überragender Geiſt unſerer Zeit. 
Und ob menſchliche Verhältniſſe auch noch ſo ſcharf gegen ihn 
anſtürmten, er ſtand wie eine Burg aufrecht und feſt. Frei 
und hoch war ſein Blick, und darum überall wertvoll ſein 
Rat und wirkungsvoll ſeine Tat. Was der Verſtorbene als 
Chef der väterlichen Werft geleiſtet hat, was er als Han⸗ 
delskammerpräſident für die Geſchichte der Danziger Kauf⸗ 
mannſchaft bedeutet, und wieviel Wertvolles er als Vor⸗ 


- 7 0 1 Felt bee FR hieſigen 5 
iſenbahnarbeiter Felix Roſenberg au er rich⸗ 

Nereine, Peranitaltunnen ic. ſtraße war auf das Dach des Bahnhofsgebäudes geklettert, 

„Unter Geſchäftsaufſicht“ wird als Fremden⸗ und Nolksvorſtellung um den Schnee von dort zu entfernen. Infolge der großen 


am Sonntag, dem 13. d. M., zum letzten Male geſpielt, um den Glätte ſtürzte er herunter und erlitt hierbei innere Ver⸗ 
auswärtigen Beſuchern Gelegenheit zu geben, diefen übermütt⸗ 2 1655 5 Binden b Ber zer 
gen Schwnnf ken enn e,, Er U letzungen. Er wurde ins Vinzenzkrankenhaus eingeliefert. 


: Un | _ Der Milch ä 
ags Schluß 6 1 1 Der 2 preis beträgt vom 11. d. M. ab 36 Groſchen 
nachmittags, Schluß 6 Uhr abends. L 7³⁵ pro Liter. Der bisherige Preis war 40 Groſchen. Der 
—— — Butterpreis iſt in den letzten Tagen ebenfalls bedeutend 
x geſunken und beträgt 2,80—3,00 pro Pfund. — Seit dem 
Thorn (Torun). DER geſtrigen Tage weilt in unſerer Stadt der Oberkommiſſar 
. f 5 der Staatlichen Polizei Fleck aus Thorn, zwecks In⸗ 
I Die 2. Wollmeſſe (Jarmark welniany) findet am | ſpizierung der hieſigen Polizeibehörden. Die Inſpizierung 

5. und 6. Februar d. J. hierſelbſt ſtatt. na 


Thorn. 


wird drei Tage dauern. 


Graudenz. 


f ott Empfehle mein reich 
Polniſch Be SNLENBERSERAERNSERENBERE ERUBEENENUFNENNER 4 — 9 m 


und ſchreiben lehrt be⸗ 


za Pädagogin. Ia Ich gebe mir die Ehre, dem verehrten Publikum von 


N a a N 8 hr f. 8 Graudenz und Umgegend zur geil. Kenntnisnahme zu 
Mittwoch nachmittag 3 Uhr nahm Gott der Herr meinen a n pen bringen, daß ich in ul. Torunska Nr. 6 ein 16975 
unvergeßlichen Gatten, unſern teuren Vater, Bruder, Schwager 8 und 10 71 


Kinderſchuhwaren 
Jagd ⸗u. Kroppſtieſel 


Anerkannt gute Qual. 
zu billigſten Preiſen. 


Walter Reiß, 


12 Torufska 12. 


Gold⸗u. Silbermünzen 
auch Bernſtein kauft 


Paul Wodza 
dhemacher, n 


Rirchl. Nachrichten. 


Sonntag, den 13. Jan. 29 
(1. S. n. Epiph.) 
Evangel. Gemeinde 


Grudziadz. Vorm. 10 Uhr 
Gottesdienſ.. 11%, Uhr: 


Cheiminska 4, L 


Friedrich Tews = 


mn Photographisches Atelier 


eingerichtet habe, 


Es wird mein Bestreben sein, das verehrte Publikum 
in jeder Hinsicht zu befriedigen. Mit der Bitte um gütige 
Unterstützung zeichne 831 

Hochachtungsvoll 


Telesfor Kaczmarek. 


— — ———— nn — 
NENNENEE eee eee eee 


im 92. Lebensjahre nach kurzem Leiden zu ſich in die ewigen Woh⸗ a Emtiiche 5 


nungen des Friedens. f AuUngelegenheiten, auch 


In tiefer Trauer 5 familiäre, gewiſſenhaft 
und diskret. 17064 


Jede Art Wäſche 


Auguſte Tews geb. Semra 


und Kinder. | plättet 


Erabowiec, pow. Torun, den 9. Januar 1929. 5 
ep gende 8 e. Koiemund, Mieitie Eröffnungs -Anzeige- 
Die de ee am Montag, den 14. Januar, nach⸗ Garbary 18, part. Its. Dem gechrten Publikum von Grudzigdz und Umgegend zur 


mittags 2 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. f M thl “ gell. Kenntnisnahme, daß das Srudziadz, Szewska 14 
„Montblanc 


neuzeitlich eingerichtete 


Der, Quattro) Frissur-Beschäft für Damen und Herren 


: Goldfeder in allen nebst Spezialwarenabteilung unter dem N 
Spitzenbreiten 2 € 
Damen, | "haben bei 16050 „FIAT“ 
8 Walli am Freitag, dem 11. d. Mts. eröffnet wird, 

Herten⸗ und — ee 4 Justus allis, Aufmerksame Bedienung! Kulante Preise! nchm. 5 Uhr Bibelftunde, 
A inderwäſche Face ee 1 . Hochachtungs vol! Nachm. 6 Uhr Jung mäd⸗ 
rg edari, Zorun, h herstr. ö 
1008 = 8 Otto Knurra — E. Graul, 


reell 5 billig. in verschiedenen Größen wi 1 ch Szewska 14 
1 N empfehlen 13786 | Goldfüllfeder-Systeme 


Torun, Szew-ka 20 Falarski & Radaike ea Ne 


aral. Aachen m, Toren = Alt-Biei Frühbeetfenſter 


Kabel, A 
Sonntag, den 13. Jan. = — ſ— äüʒ4ö—ẽ—1 — Röhren . 


Nachm. 3 Uhr Soldaten 
im Jugendheim Abends 
7%, Uhr Jungmänner im 
Jugendheim. Mittwoch, 


Freitag, nachm. 4 Uhr: 
rauenbil'e. 


Deutſche Bühne Grudz 983 E. B. 


Sonntag. den 13. Januar 1929. nachm. 
Uhr, im Gemeindehauſe Fremden⸗ und 


Volksvorſtellung. Zum letzten Male 652 


ih mer‘ u 
„unter Geſchä In ſicht 
Schwank in 3 Akten von Franz virnold und 
Ernſt Bach. Regie: Wühelm Schulz. 
Eintrittsiarten im Geſchäftszimmer 
Mickiewicza 15. Nee Telefon 38. 


Elektr, Motor kauft jeden Posten zu Glaſerkitt u. Glaſerdiamanten liefert 

Justus Wallis 14 P, 8. fur Strom g. besten Preisen me A. Heyer Grudziadz i 
acheſtr. (Strumytowaß & Grodet, verkauft bill. H. Kamifski, Torun. „ % enitertal . 
Vera, 10 Uhr Predigt. Bürobedari — Papierkandlung|Torun, Grudzigdzkai3/15| Bleiwarenfabrik | Preisliſte gratis. ies 
dottesdzenſt, Pt Sraunet. . orun. 1 LTealeſon 170. emlRabiahskaia, Fel. 888 


mulatorenplatten etc. re jowie  Gertenglas, 
1. S. n. Epiph.) 5 


Eygl.⸗luther. Kirche. 


Kinder ⸗Gottesdienſt. — 


chen im Jugendheim. — 


. 


n 


ſitzender des Finanzrats und anderer für das Wirtſchafts⸗ 
leben wichtiger Inſtitutionen geſchaffen hat, braucht an 
ſeinem Grabe nicht erneut betont zu werden. Wie ein Mann 
aus einem Guß ſteht der Verſtorbene vor unſerem Geiſt, er 
war ein Charakter in des Wortes tiefſter Bedeutung. Die 
Prägung dieſes Charakters gab die Reinheit und Wirkſam⸗ 
keit ſeines Lebens, die durchglüht war von jener heiligen 
Flamme eired Gewiſſens, das im kleinſten wie im größten 
ſich ſeiner Verantwortung vor ſich ſelbſt und vor Gott ſtets 
bewußt war. Pfarrer Lie. Semrau richtete am Schluß 
feiner Predigt tiefe, zu Herzen gehende Troſtworte an die 
Hinterbliebenen. — Die Fahnen neigten ſich, die Orgel er- 
klang und langſam ſenkte ſich der Sarg in die Tiefe + 


* Der Falſchmünzer vom Friedhof vor Gericht. Wir 
berichteten ſeinerzeit über die Feſtnahme des Falſchmünzers 
Kurt Müller, der ſich in dem Toilettenraum 
Friedhofs ein „Atelier“ zur Herſtellung von Falſchgeld ein⸗ 
gerichtet hatte. Dort fand die Kriminalpolizei bei ſeiner 
Verhaftung die zur Herſtellung der Falſifikate benutzten 
photographiſchen Platten und Werkzeuge. M. ſtand nun 
vor Gericht. Im Intereſſe der Wahrung des Staats⸗ 
intereſſes fand die Verhandlung unter Ausſchluß der 
Offentlichkeit ſtatt, nur die Vertreter der Preſſe hatten Zu⸗ 
tritt Als Sachverſtändiger wohnte Kriminaloberkommiſſar 
von PNokrozywnicki der Verhandlung bei, der die 
Herſtellung der Falſifikate eingehend erläuterte. — Der 
Gerichtshof ſah unter Berückſichtigung des Umſtandes, daß 
die Tat des Angeklagten aus einer gewiſſen Notlage ent⸗ 
ſprungen jein mag, von der Verhängung der vom Staats⸗ 
anwalt beantragten Zuchthausſtrafe ab und veurteilte ihn 
zu zwei Jahren Gefängnis. un 


* Schiffsunglück. Am Mittwoch gegen 15 Uhr fuhr die 
Dampſpinaſſe „Vorwärts“, auf der ſich der Schiffsführer 
Julius Oſtrowſki und der Maſchiniſt Oskar Quandt, 
beide aus Danzig, befanden, zum Dampfer „Perſeus“ im 
Hafen und mußte infolge des Packeiſes halbe Fahrt 
machen. Wie nun der Führer einer größeren Eisſcholle an 
der Backbordſeite ausweichen wollte, ſtieß das Boot an der 
Steuerbordſeite gegen einen feſten Gegenſtand, vermutlich 
egen ein im Eis feſtgefrorenes Holz oder gegen eine Eis⸗ 
cholle. Dadurch erhielt die Pinaſſe eine Leckage unter⸗ 
'alb der Waſſerlinie. Raſch drangen große Mengen 
aſſer in den Maſchinenraum. Durch ſchnelles Rückwärts⸗ 
drehen der Maſchine gelang es noch, das Boot: etwas 
urückzubringen, fo daß die beiden Inſaſſen auf ein 
Floß ſpringen und ſich retten konnten. Das Schiff ſelbſt 
trieb durch den Rückwärtsgang der Maſchine und durch 
Wind und Strömung mehrere Meter weiter und ver⸗ 
ſank dann. Der Schiffsführer hat heute vormittag beim 
Hafenamt Verklarung abgelegt. — 


Literariſche Rundſchau. 
= Eine türkiſche Akademie der Dichtkunſt. Die türkiſche 
Regierung hat der Bildung einer Akademie der Dichtkunſt 
in Angora zugeſtimmt und einen entſprechenden Gründungs⸗ 
fonds bewilligt. Die Mitglieder der Akademie, deren Zahl 
eg auf 15 bemeſſen iſt, werden im Januar ernannt 
werden. 


— Napoleon⸗Funde in Kurnik. In der Bibliothek des 
Schloſſes Kur nik in der Provinz Poſen befindet ſich 
ſeit Anfang des vorigen Jahrhunderts ein Band mit 15 
noch un veröffentlichten Manuſkripten Napoleon Bonapartes. 
Es handelt ſich, wie ſich jetzt herausgeſtellt hat, um ganz 
verſchiedenartige Stücke von zum Teil überraſchendem In⸗ 


halt. Darunter befindet ſich der Entwurf einer kur⸗ 
zen Liebesnovelle „Cliſſon und Eugenie“, ferner 
militärgeſchichtlich bedeutſame Aufzeich⸗ 


nungen für den italieniſchen Feldzug u. a. m. Der durch 
ſeine Veröffentlichungen über die napoleoniſche Zeit be⸗ 
kannte Warſchauer Univerſitätsprofeſſor Simon Afka⸗ 
naſſy wird den Fund nunmehr im Verlag Hieronimus 
Wilder⸗Warſchau, mit ausführlicher geſchichtlicher Eins» 
leitung und Erläuterungen in polnifcher und franzöſiſcher 
Sprache in einer Luxusausgabe veröffentlichen. Die Hand⸗ 
ſchriftlen Napoleons werden in der Publikation teilweiſe in 
Fakſimilereproduktion wiedergegeben. 


= Die Leiche Chopins ſoll nach trakau überführt 
werden. Aus Paris wird berichtet: Neunundſiebzig Jahre, 
nachdem Chopin auf dem Pariſer Kirchhofe Pere Lachatſe 
beſtattet worden iſt, wird jetzt der Vorſchlag gemacht, die 
Überreſte des Komponiſten nach feinem Heimatlande Polen 
zu überführen, um ſie dort im Krakauer Wawel bei⸗ 
zuſetzen, wo Polens Nationalhelden Kosciuſzko, Mickiemicz, 

oniatowiti und Slowaecki ihre Ruheſtätte erhalten haben. 

ieſer Vorſchlag geht hauptſächlich von der „Société 
Frödeérie Chopin“ unter Führung von Edouard Gauche aus. 
Viele franzöſiſche Bewunderer des Komponiſten haben 
daraufhin ſofort nachdrücklich Proteſt erhoben, indem 
fie darauf hinwieſen, daß Chopins Vater ein in Nancy ge⸗ 
horener Franzoſe geweſen wäre. . 


> 4 * 
Holzauktion. 
Am Mittwoch, dem 23, Januar, von vorm. 
10 Uhr ab ſollen im Gaſthauſe des Herrn 
N in Rad icz aus den Revieren Linki 
(Kl. Glinicke und Auguscin Auguſtenhof) 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich bare Be⸗ 
zahlung verkauft werden: Virken⸗ u. Kiefern⸗ 
KRıoben und Knüppel, Stubben, Birken⸗ 


eines 


| ein. An der Börſe werden nur konvertierte Pfandbriefe gehandelt. 


etageren 


= Spaniſcher Literaturpreis für einen Journaliſten. 
Der Madrider Reporter Joſe Montero Alonſo wurde 
für ſeine Anthologie der ſpaniſchen Dichter und Schrift⸗ 
ſteller mit dem Großen ſpaniſchen Literaturpreis in Höhe 
von 6000 Peſetas ausgezeichnet. 


Poſttarif 


für Poſtanweiſungen, Nachnahmen, Poſtaufträge 


Poſtanweiſungen . Dang Verkehr nach 
Nachnahmen, Poſtaufträge Gr bien dem Auslande 
bis 10 Zlo tg 15 i 8 
über 10 „ 25 810 e 30 Im Auslands⸗ 
RD 5 TER 45 verkehr find Poſt⸗ 
i Dee ae 65 anweiſungen mit 
e 90. beſonderen Ge⸗ 
ie 130 7 
„% e TEN N N NINE 175 bühr. zugelaſſen 
„ e 000 „ eee, 2 215 nach folgenden 
e 5 Staaten: Oeſter⸗ 
Bei Poſtaufträgen über 1000 Zloty reich 85 55 
bei Benutzung eines Blanketts der e 
Poſtſparkaſſe ſind außer der Gebühr Frankreich. Ka⸗ 
der Überwe ſung von 1000 Zloty für nada, Lettland. 


ede weitere 500 Zloty oder einen 


Teil davon 50 Groſchen zu erheben. Saargebiet. Ber» 


einigte Staaten 
von Nordamerika 
Groß » Britanien. 


Bei telegraphiſchen Überweilungen, 
Manipulationsgebühr 20 Groſchen, 
ferner Telegrammgebühr. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein, anonyme Anfragen werden arundſätzlich 
nicht beantwortet Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsauittung 
beiliegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten⸗Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


— — 


100 in R. Die Aufwertung beträgt nur 10 Prozent = 172,80 
Zloty. Dazu die ſämtlichen rückſtändigen Zinſen zu 5 Prozent 
von dem aufgewerteten Betrage. Pro Jahr betragen dieſe Zinſen 
8,64 Zloty. 

Chodziez. Sie müſſen aufwerten, und zwar auf etwa 60 Pro⸗ 
Bei 60 Prozent wären es 3214,20 Zloty, die Sie zu zahlen 

Daß der Gläubiger in Deutſchland wohnt, iſt von neben⸗ 
ſächlicher Bedeutung. i 

R. Gr., Grndigdz. Da es fih anſcheinend um ein militärts 
ſches Gebäude handelt, das jederzeit für militäriſche Zwecke in 
Anſpruch genommen werden kann, werden Sie die Wohnung zu 
dem angekündigten Termin räumen müſen. 5 

Sipiory 40. Der Wirt kann Ihnen den Beſuch von Bekannten 
bei Ihnen auch nach 10 Uhr abends nicht verbieten. Eine Geburts⸗ 
tansfeter in Ihrer Wohnung kann Ihnen weder der Wirt noch 
ſonſt jemand unterſagen, es ſei denn, es wird durch zu lebhaftes 
Treiben dabet die Nachbarſchaft in ihrer Ruhe geſtört. . 

Fortbildungsſchule. Wenn eine gewerbliche Fortbildungs⸗ 
ſchule in Ihrer Stadt beſteht, find Ihre noch nicht 18jährigen Lehr⸗ 
linge zu deren Beſuch verpflichtet. Uns ſind derartige Fachſchulen 
mit deutſcher Sprache in Polen nicht bekannt. 2 

F. H. Wenn keine rückſtändigen Zinſen nachzuzahlen find, 
haben Sie für die Hypothek nur 370,35 Zloty zu zahlen. Jetzt 
zahlen müſſen Sie nur dann, wenn die Hypothek bereits fällig 
war und die Rückzahlung nur durch das Moratorium, das am 
31. 12. 28 abgelaufen tit, aufgehalten wurde. Das deutſche Mora⸗ 
torium bis 1932 hat jetzt noch keine Bedeutung. 

Nr. 1399. Nach dem Wortlaut des Art. 23 des Mieterſchutz⸗ 
geſetzes iſt die N der Räumung über 6 Monate hin⸗ 
aus nicht zuläſſig. Es ſteht Ihnen frei, beim Bezirksgericht dieſer⸗ 
halb Beſchwerde zu erheben. h 

Albert 50. Von einer Hypothek war in Ihrer eriten An⸗ 
frage nicht die Rede, die Anfrage war vielmehr ſo gehalten, daß 
angenommen werden mußte, es handle ſich um ein Darlehn, das 
hypothekariſch nicht geſichert war. Heute fragen Sie nach dem 
Wert von Hypotheken bei Aufwertung von 12½¼ und 18 Prozent; 
ſolche Aufwertunasprozente gibt es nicht. — Was den Streit mit 
dem Mieter betrifft, ſo muß es bei unſerer Auskunft bleiben, daß 
Sie einem Mieter, ſolange er bet Ihnen wohnt, das Waſer nicht 
ſperren dürfen; wenn der Brunnen auf dem Hofe iſt, konn dem 
Mieter das Betreten des Hofes nicht unterſagt werden. Der Ver⸗ 
gleich des Mieters mit dem Dienſtboten iſt gänzlich unzutreſſend. 

W. S. P. Der Käufer hat etwa 60 Prozent == 4999,80 Zloty zu 
Dazu die rückſtändigen Zinſen von der umgerechneten 


za len. 
5 von 4990,80 Zloty) zu dem ſeinerzeit verabredeten 


am Lie h. 
Zins 8 
x KR N in P. Die Landſchaft löſt die Pfandbriefe auch in bar 


urzeit ſtehen dieſe auf 50 Prozent. i 
8 Aafeager aus Wielkie Bartodzieje. Wenn wir Sie recht ver⸗ 
ſtehen, haben Sie eine im April 1920 eingetragene Reſtkaufgeld⸗ 
hypothek im Dezember desſelben Jahres übernommen. Für die 
Wertbemeyung dieſer Hypothek iſt der Zeitpunkt ihrer Entſtehung, 
alſo der April 1920, maßgebend. Wenn der erſte Käufer noch auf 
dem Grundſtück iſt, können Ste etwa 60 Prozent des Ztotywertes 
der Hypothek fordern. Den Zlotywert ſtellen Sie ſeſt, wenn Sie 
den Nominalbetrag durch 25 dividieren. Sie hätten die Hypothek 
ſchon Anfang 1928 einklagen können, denn das Moratorium bezog 
ſich nur auf Darlehnshypotheken. 


amen e 


Sind:hälb so.teuer aber 
ebenso gut wie sämtliche 
"ausländischen Seifeäflocken. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Bevorſtehende höhere Verzinſung von Dollareinlagen. Wie die 
meiſt gut unterrichtete „Gazeta Haudlowa“ erfährt, beſteht in Bank⸗ 
kreiſen die Abſicht, die Ungleichheit zwiſchen dem Zinsſatz bei 
Dollareinlagen in polniſchen und ausländiſchen Banken auszu⸗ 
gleichen. Der Zinsſatz iſt in Polen nämlich niedriger, als in den 
meiſten Nachbarländern, wodurch eine gewie Tendenz zur Lokie⸗ 
rung von Dollareinlagen in Danzig und Deutſchland begünſtigt 
wird. Die Erhöhung des Zinsſatzes ſoll, der „G. H.“ zufolge, im 
Einverſtändnis mit dem Finanzminiſterium bereits in nächſter 
Zeit erfolgen, und zwar ſoll der Satz von 3 auf 4 Prozent jährlich 
erhöht werden — Da unberufene Faktoren die Abſicht der Banken 
auf unerlaubte Gebiete auszudehnen ſich bemühen, wird hervor⸗ 
gehoben, daß es ſich hierbei um keine Reviſion der Verzinſung 
aller Bankeinlagen handelt. ſondern lediglich um eine Angleichung 


des in Polen gültigen Prozentſatzes für Dollareinlagen an den 


im Ausland üblichen Satz. 


b. Rückzahlung konvertierter Zloty = Darlehen der Poſener 
Landſchaft. Der Warſchauer Finanzminiſter hat, lt. Bekanntgabe 
im „Monitor Polſki“ (Nr. 295) den Generafveriamm/ungsbeihluß 
der Poſener Landſchaft beſtätigt, wonach Abſatz 2 des Zuſatzes 2 
des Paragraphen 7 der Satzung folgenden Wortlaut erhält: „D 
Schuldner kann den mit vierprozentigen Konvertierungs⸗Pfan 
briefen aufgewerteten Kredit al pari nur im ganzen jederzeit, mit 
Ansnahme der Monate Mai und Juni, ſowie November und Des 
zember, nach voraufgegangener ſechsmonatiger Kündigung zurück⸗ 
zahlen. Die Zinſen müſſen für das ganze laufende Halbjahr ent⸗ 
richtet werden.“ 

b. Aus der polniſchen Baukwelt. Die Internationale 
Handelsbauk A.⸗G. (Miedzynarodowy Bank Handlowy Sp. 
Ake.) Kattowitz, erhöht mit miniſterieller Zuſtimmung ihr 
Kapital von 1 auf 1,5 Millionen Zloty durch Ausgabe von 
5000 Stück 100⸗Zloty⸗Aktien, deren Emiſſionspreis 111 Zloty be⸗ 
trägt. Außerdem wurde ihr geſtattet, 4 bisherige 25⸗Ztoty⸗Aktien 
in eine 100-⸗Zloty⸗Aktie zuſammenzuziehen. — Die Polniſche 
Handelsbank A.⸗G. (Polſkt Bank Handlowy Tow. Afc.), 
Poſen, verwendet den aus der Bilanzumrechnung per 1. Jult 
1928 reſultierenden überſchuß in Höhe von 745 541 Zloty dazu, 
um mit 211.653,17 Zloty die Spezialreſerve zu erhöhen, und mit 
533 887,83 Ztoty Verluſte aus dem Jahre 1927 und dem 1. Halb⸗ 
jahr 1928 zu decken. Außerdem wurde beſchloſſen, das Aktien ⸗ 
kapital von 1515000 auf 3 030 000 - Zloty zu erhöhen. Die 
bisherigen Aktionäre erhalten auf je eine alte eine neue Aktie. — 
Die Pommerelliſche Agrarbank A.⸗G. (Pomorſki Bank 
Rolniezy Tow. Ake.), Thorn, erhöht, lt. Generalverſamm⸗ 
lungsbeſchluß, ihr Kapital von 1 auf 2 Millionen Zloty. Die 
Neuemiſſion wird von der Zuckerbank (Bank Cukrownictwa) und 
der Poſener Kreditlandͤſchaft (Bank Poznanſkiego Ziemſtwa Kre⸗ 
dytowego) übernommen, die bisher an der Agrarbank intereſſiert 
waren. — Wie die Warſchauer „Gazeta Handlowa“ erfährt, iſt die 
Gründung einer neuen Bank beabſichtigt, deren Aufgabe die 
Durchführung von Handels⸗ und Ne in der 
Lederbranche unter beſonderer Berückſichtigung der Import- 
fragen fein ſoll. Das Projekt wird von einem der größten Im⸗ 
porteure (J Sztybel) bearbeitet. Vorgeſehen iſt ein Kapital von 
250 000 Dollar. - 

b. Der polniſche Exportzoll für Gluzerin⸗Seiſenlaugen (5 Zloty 
je 100 Kg.), der zum erſten Mal mit Wirkung vom 5. Juli 1928 
mit Befriſtung aufgehoben wurde, bleibt nach einer ſoeben im 
„Dziennik Uſtaw“ (Nr. 105) veröffentlichten Verordnung bis zum 
30. Juni 1929 ſuſpendiert. 

b. Das erſte Freilager für den polniſchen Zuckerexport in 
Gdingen iſt in den letzten Dezembertagen eröffnet worden und 
unterſteht der Finanzkontrolle des Akziſen⸗ und Monopolamtes in 
Neuſtadt (Seſherowo. Die Poſener Zucker bank, die bis⸗ 
her nur über Danzig und Stettin exportierte, hat kürzlich 
bereits mehrere Sendungen nach England über 
dingen geleitet. 

b. Die Zentrale der Landwirte A.⸗G. (Centrala Rolnikow Sp. 
Akc.), Poſen, benutzt den aus der Bilanzumrechnung reſul⸗ 
tierenden Überſchuß, um ihr Kapital zunächſt von 600 000 auf 
1 200 000 Zloty zu erhöhen. Die Aktionäre werden Gratis- 
aktien 2. Emiſſion erhalten, die ab 1. Juli 1928 dividendenberechtigt 
find. Außerdem wurde beſchloſſen, das Kapital um weitere 0,6 auf 
1,8 Millionen Zloty zu bringen. Die Aktien der Serien A und B 
werden zum Kurſe von 125 Prozent, und die der Serie C, auf den 
Inhaber lautend, zum Kurſe von 105 Prozent ausgegeben. Der 
Reſt des Bilanzüberſchunes in Höhe von 43 794,29 Zloty wird dem 
Amortiſationsfonds überwieſen. 


Geſpann 


zum Eis⸗ oder Holz⸗ 
fahren ſtellt Liebenau, 
Szubinska 11. 741 


Rapskuchen 
Sonnenblumen- 
kuchenmehl 
Baumwollsaat- 


meh“ f 
Erdnußkuchen- 
mehl 
Sojabohnen- 
schrot 


empfiehlt in großer 
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Sogar jetzt in der Saison empfiehlt 


Lebertranl! 


Unsere Lebertran-Emulsion 3 
ist gut und preiswert. Kaufen 2 


Zentral - Genossenschaft 
Tel. 16 Koronowo Tel.16 


Den besten und billigsten 
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Premiere 


des großartigen 
Kunstwerkes 


7 


Aus Stadt und Land. 


Der Nahdrud ſämtlicher Original Artttel in aur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geitattet. Muen unfern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenhett d ugeſichert. 


Vromberg, 11. Januar. 
Wettervoraus nie. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
wechſelnde Bewölkung und leichtes Nach⸗ 
laſſen des Froſtwetters an. 


Ein Ehemann als Hauptgewinn. 


Ein Herr aus Stanislau muß zu der Anſicht gekommen 
ſein, daß der Staat noch nicht geungend mit feiner Lotterie 
gewinnt Er hat alſo dem Inuenminiſterium allen Ernſtes 
ein Projekt eingereicht, von dem er ſich einen Bomben⸗ 
erfolg verſpricht. In ſeiner Eingabe ſchildert er zunächſt 
in den ſchlimmſten Farben die Not der Mädchenwelt 
in Polen, die keinen Ehemann findet. Und er 
ſchlägt nichts anderes vor, als zunächſt einmal aus dieſem 
Männermangel, oder, was gran ſamer klingt, aber auf das 
Gleiche heraustommt, aus dieſer Mädchennot Kapital zu 
ſchlagen, indem man als Hauptgewinn der Staats⸗ 
lotterie einen Ehemann einſetzt — und damit 
wenigſteus eine der vielen unglücklichen Mädchen tröſtet, 
den Reſt dreiviertel Jahr lang in den ſchönſten Hoffnungen 
ſich wiegen läßt. 6 h 

Der Verfaſſer dieſes Projektes stellt ſich ſogar 
ſelbſt als erſten Hauptgewinn zur Verfügung! 
Die Frage bleibt dabei nur, ob er auch alle Erwartungen 
der „glücklichen“ Gewinnerin wird erfüllen können. Denn 
einen Haken muß ſchließlich die Sache doch haben: In der 
von ihm ſelbſt jo arg geſchilderten Männernot ſollte er 
nicht auf anderem Wege als dem über eine Lotterie eine 
Frau finden? 

Übrigens iſt ſein Projekt nicht neu. Gar mancher Leſer 
dürfte ich auf eine Tatſache entſinnen, die vor ca. 2—3 
Jahren in Pittsburg ſich vollzogen hat: Zugunſten eines 
katholiſchen Waiſenhauſes wurde damals ein großes Feſt 
veranſtaltet. Der Clou der Feier war die Verloſung 
einer ungen, hübſchen 20⸗ jährigen Dame, 
die ſich — vielleicht ein wenig leichtfertig — bereit erklärt 
hatte dem Gewinner zum Altar zu folgen. Der Glückliche 
durfte dieſe Braut ganz billig heimführen; denn das Los 
koſtete nur 50 Cents und die Hochzeitsfeier, die Hochzeits⸗ 
reiſe und Ausſtattung wurden dem Gewinner ausgezahlt. 
Ein großer Anſturm auf die Loskaſſen herrſchte damals, 
denn viele Tauſende von Heiratskandidaten begehrten das 
Mägdlein, das nach Angabe des Komitees ganz allein da⸗ 
ſtand, alfo feine Schwiegermutter mitbrachte, und im übri⸗ 
gen ſchön, geſund, ſonnig, ſehr zufrieden, gebildet und 
fleißig war. Alſo das Ideal einer Frau nebſt vollſtändiger 


Ausſteuer für — ſage und ſchreibe! — 50 (in Worten: 


fünfzig) Cents! 


§ Bewaffnung von Eiſenbahubeamten. Im Einverſtänd⸗ 
nis mit dem Kriegsminiſterium beſchloß das Verkehrs⸗ 
miniſterium, eine beſtimmte Kategorie von Eiſenbahn⸗ 
beamten zu bewaffnen. 
beamte mit Revolvern verſehen: Bahnhofsvorſteher, Bahn⸗ 
hofskaſſierer und Nachtwächter der Güterbahnhöfe. Augen- 
blicklich erhalten nur Beamte ſolcher Bahnhöfe Waffen, die 
ſich in weiter Entfernung von Polizeipoſten befinden. 

$ Außerkursſetzung von Zehn-, 9 und Fünfzig⸗ 
zlotuſcheinen. Es wird darauf hingewieſen, daß die Zweig⸗ 
ſtellen der Bank Polſki nur bis zum 31. Januar 1929 ver⸗ 
pflichtet ſind die bereits im Februar v. J aus dem Verkehr 
gezogenen Zwanzigzlotyſcheine der erſten Emiſſion, ſowie die 


Zehnzlotyſcheine der erſten Emiſſion mit dem Datum des 


28. Februar 1919 und 15. Juli 1924, und ferner die Fünfzig⸗ 
NMotyſcheine der erſten Emiſſion mit dem Datum des 28. Fe⸗ 
bruar 1919 entgegenzunehmen. Nach Ablauf der eingangs 
erwähnten Friſt wird der Umtauſch lediglich vom Emiſſions⸗ 
ſchatz der Bank Politi in Warſchau (Skarbiee Emiſyiny 
Banku Polſkiego), und zwar bis zum 31. Juli 1929 bewirkt, 
wohin die oben angeführten außer Kurs geſetzten Scheine zu 
ſenden ſind. — Die polniſche Staatsmünze hat bisher etwa 
eine Million neue Fünfztotymünzen herge⸗ 
ſtellt. Es handelt ſich hier um ſilberne Münzen, die in einer 
era von 28 Millionen Stück in den Verkehr gebracht 
werden. 

S Grimmige Kälte lagert über Polen. Das Temperatur⸗ 
mittel der letzten Tage ſtand auf Minus 20. Auf zahlreichen 
Eiſenbahnlinien, die nach dem Nordoſten des Landes führen, 
haben ſich Eisdämme gebildet, durch welche die glatte Ab⸗ 
wicklung des Eiſenbahnverkehrs empfindlich geſchädigt wird. 
Den kälteſten Tag erreichte das Wilnagebiet mit einer 
Temperatur von Minus 28 Grad. Am Donnerstag 
um 8 Uhr abends wurden gemeldet aus Warſchau Minus 11, 
Lemberg Minus 19, Krakau Minus 14 Grad Celſius. 
In unſeren Landesteilen brachte es die Kälte auch auf be⸗ 
deutende Höhen. In Poſen zeigte das Thermometer Minus 
10, in Konitz Minus 18, in Danzig Minus 
17 Grad Celſius. Heute morgen wurden in Brom⸗ 
berg 16 Grad Celſius unter Null vom Thermometer 
abgeleſen. 

$ Die neuen Schonzeiten im Jahre 1929. Auf Grund 
einer Verordnung des Staatspräſidenten über das Jagd⸗ 
geſetz wird die Schonzeit für Wild in der Wojewod⸗ 
ſchaft Poſen für das Jahr 1929 folgendermaßen feſt⸗ 
geſetzt: Hirſche (Böcke) vom 1. November bis 31. Auguſt; 
Damhirſche vom 1. November bis 15. September; Rehböcke 
vom 1. November bis 30. Mai; Haſen vom 1. Januar bis 
15. Oktober; Dachſe vom 1. Dezember bis 31. Auguſt; Eich⸗ 
hörnchen dürfen das ganze Jahr hindurch nicht erlegt wer. 
den; Auerhähne vom 15. Mai bis 15. März; Birkhähne vom 
1. Juni bis 15. Auguſt; Haſelhühner vom 1. Februar bis 
15. Auguſt; Faſanenhähne vom 1. Februar bis 15. Sep⸗ 
tember; Rebhühner vom 1. Dezember bis 31. Auguſt; Wach⸗ 
teln von ihrer Wiederkehr bis 31. Auguſt; Schnepfen vom 


15. Mai bis 15. Auguſt; wilde Enteriche vom 1. Juni bis 


10. Juli; wilde Enten und Junge ſowie anderes brütendes 
Waſſerwild vom 1. März bis 10. Juli; Wildſchwäne und 
Wildgänſe vom 15. Mai bis 31. Juli; Trappen und Berg⸗ 
rebhühner haben das ganze Jahr hindurch Schonzeit; wilde 
Tauben, Droſſeln, Miſteldroſſeln vom 1. Februar bis 
15. Auguſt; alle Raben⸗ und Raubvogelarten mit Ausnahme 
von Taubenfalken, Krähen und Elſtern vom 1. Februar bis 
15. Auguſt. — Auf Grund einer Verordnung des Landwirt⸗ 
ſchaftsminiſters iſt die Jagd auf Elchböcke, Eichhörn⸗ 
chen, Trappen und Bergrebhühner bis zum 31. De⸗ 
zember 1930 verboten. 

$ Ein größeres Feuer, deſſen Urſache noch nicht genau 
feſtgeſtellt wurde, entſtand heute gegen 3.30 Uhr morgens in 
der Nahmenfabrif J. Sergot, Buchholzſtraße 3. Das 
Feuer vernichtete die Inneneinrichtung und 
beſchädigte auch teilweiſe das Dach. Der Schaden iſt 
groß jedoch noch nicht endgültig feſtgeſtellt. Die Feuer⸗ 
wehr hatte etum eine Stunde mit der Bekämpfung des 

randes zu tun. 

$ Betrüger und Wechſelfälſcher vor Gericht. Vor der 
erſten Straflammer des hieſigen Bezirksgerichts hatte ſich 
der ſchon mehrfach vorbeſtrafte ola ige Abraham Gold⸗ 
wajjer wegen Wechſelſälſchung und Herausgabe von 
Schecks, die ohne Deckung waren, zu verantworten. Der 
Angeklagte war als Leiter einer Kürſchnerwerkſtatt von 


Es werden folgende Eiſenbahn⸗ 


einer hieſigen Firma angeſtellt und hat als ſolcher Wechſel 
in Höhe von 6000 Zloty in Umlauf geſetzt, indem er dieſe 
ſälſchlich mit dem Namen der Firma giriert hat. Ferner 
hat er in Lodz zwei Pelze im Werte von 1364 Zloty gekauft 
und mit Schecks für die Bank Zwigzku Spötel Zarobkowych 
bezahlt, obgleich er keinerlei Deckung für die Schecks beſaß. 
Die Pelze verkaufte er bald darauf, ohne der Lodzer Firma 
das Geld zurückzuerſtatten. Schließlich hat der Angeklagte 
noch ihm anvertraute Pelze verkauft und einer Frau 400 31. 
entlockt, indem er ihr dafür ebenfalls einen Scheck ohne 
Deckung gab. Der Staatsanwalt beantragte für den Ange⸗ 
klagten fünf Jahre Gefängnis. Das Gericht erkannte auf 
zwei Jahre ſechs Monate Gefängnis unter An- 
rechnung der Unterſuchungshaft. Von der Strafe wurde 
dem Angeklagten ein Monat auf Grund des Amneſtiegeſetzes 
erlaſſen — Vor der gleichen Strafkammer hatte ſich der 
33jährige ehemalige Förſter Heinrich Lehnert wegen Be⸗ 
truges zu verantworten. Der Angeklagte hat, indem er ſich 
mit falſchen Dokumenten als Beſitzer einer Maſchinenfabrik 
in Poſen auswies, Beſtellungen auf Maſchinen angenommen 
und ſich Anzahlungen geben laſſen, ohne die Maſchinen lie⸗ 
fern zu können. Ferner hat er ſich noch Betrügereien da⸗ 
durch zuſchulden kommen laſſen, daß er einer Frau 300 Ztoty 
abgeſchwindelt hat, indem er ihr verſprach, ihren Sohn vom 
Militärdienſt zu befreien, ſchließlich Waren auf Wechſel er- 
worben hat, ohne dieſe Wechſel einzulöſen. Das Gericht er⸗ 
kannte unter Berückſichtigung, daß der Angeklagte noch nicht 
vorbeſtraft wor und ſich zu den begangenen Taten bekannte, 
auf 1% Jahre Gefängnis, wovon ihm ſechs Monate 
auf Grund des Amneſtieerlaſſes geſchenkt wurden. Außer⸗ 
dem kommt die Unterſuchungshaft in Anrechnung. 

§ Fahrraddiebſtahl. Dem Angeſtellten Joſef Stolz 
wurde ein Fahrrad im Werte von 170 Zloty geſtohlen, das 
er vor dem Arbeitsvermittlungsamt unbeaufſichtigt hatte 
ſtehen gelaſſen. 
2 § Feſtgenommen wurden im Laufe des geſtrigen Tages 
ſechs Perſonen wegen Diebftahls, zwei wegen Vagabundage, 
a Bee Perſon und ein Flüchtling aus einer Fürſorge⸗ 
anſtalt. 

* 


Vereine, Beranitaltungen ic. 


Die Generalverſammlung des Kaninchen⸗ und Ziegenzüchtervereins 
findet am Sonntag, dem 13. d. M., im Vereinslokal des Herrn 
Meller ſtatt. Der Vorſtand. N 

* Pr 4 


18. Neutomiſchel (Nowy Tomysl), 10. Januar. In der 
hieſigen evangeliſchen Kirchengemeinde wurden 
im vergangenen Jahre 61 Kinder (37 Knaben und 24 Mäd⸗ 
chen) getauft und 66 Kinder (29 Knaben und 37 Mädchen) 
konfirmiert. 16 Eheſchließungen wurden vollzogen. Das 


heilige Abendmahl wurde an 3297 Perſonen ausgeteilt, näm⸗ 


lich 1358 männliche und 1939 weibliche. Es ſtarben 58 Pers 
ſonen und zwar 28 männliche und 30 weibliche. 

fs. Wollſtein (Wolſztyn), 10. Januar. Von dem felte- 
nen Fiſchzug im Grojecer See, der Herrſchaft Köbnitz 
gehörig, wird noch berichtet, daß nach endgültiger Ausleſe 
an Karpfen, Aalen und Welſen das Geſamtergebnis volle 
300 Zentner beträgt. Der Fiſcher Zielinſki, der nach 
dem vorjährigen ſchlechten Fiſchjahr die hohe Pacht nicht 
wieder übernehmen wollte, hatte die Eisfiſcherei auf Rech⸗ 
nung des Beſitzers v. Miel zynſki ausgeführt. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Wahl von Abgeordneten für die Bromberger 
Handelskammer. 


Vor einigen Tagen wurden von dem hieſigen Verband der pol⸗ 
niſchen Kaufleute 11 Abgeordnete für die Handelsſektion der Brom⸗ 
berger Induſtrie⸗ und Handelskammer gewählt, und zwar die 
Kaufleute: Bernhard Stark, Joſef Milchert, Adam Bu⸗ 
folt, Zefirun Rzymkowſki und Andreas Buczynſki, 
alle aus Bromberg; ferner Zugmunt Migdalka aus Gneſen, 
Stefan Knaſt aus Hohenſalza, Vinzent Plocha aus Kolmar, 
Teleſſor Koscielecki aus Inin, Ignoz Nowak aus Crone 
und Joſef Kozlowſki aus Exin. Das auf die Handelsſektion 
entfallende 12. Mandat wurde dem polniſchen Genoſſenſchaftsver⸗ 
band Poſen zugeteilt. ? 5 
Auch die auf den hieſigen polnischen Fabrikantenverband ent⸗ 
fallenden Mandate der Induſtrieſektion wurden in diefen Tagen 
durch Wahlen beſetzt. Gewählt wurden: Boleilam Kaipromicz, 
Gneſen (bisher Präſident der Kammer), Tomezyeki, Direktor 
des Lloyd Bydgojti, Ingenieur Mieczkowſki von der Firma 
S Jankowſki, Direktor der „Unfa“, Julſan 
Sokolowſki, Direktor der „Fema“, Direktor Tarnowſki 
. und Direktor Sto da von der „Papiernia Wielko⸗ 
holſka“. 3 ? f 

Dem Verband der 8 und Holzkaufleute wurden 
zwei Mandate zugeteilt und beſetzt durch: Direktor Jackowſki 
von der Firma „Laſy Polſki“, und Direktor Beyer aus Crone. 

gplermäbiaung für Salzheringe. Im „Di. Uſt.“ Nr. 105 vom 
31. Dezember 1928, Poſition 37, Punkt 4 b, iſt eine Verordnnug 
über Zollermäßigung für Salzheringe veröffentlicht. Die Er⸗ 
mäßigung wird 66a Prozent des Normalzolls betragen, ſofern 
10 Kg. dieſer Heringe nicht mehr als 60 Stück ausmachen. Die 
Verordnung iſt mit dem neuen Jahr in Kraft getreten und ver⸗ 
pflichtet bis auf Widerruf. ! 


Siarte Gefährdung der polniſchen Schweineausfuhr. Wir 
haben bereits mehrfach über Maßnahmen berichtet, die die öſter⸗ 
reichiſche Regierung zur Einſchränkung des polniſchen Schweine⸗ 
importes nach Wien plant. Zuſammenfaſſend ſtellt ſich die An⸗ 
1 7 5 gegenwärtig wie folgt dar: Als wir vor mehreren 

ochen im Zuſammenhang mit der polniſchen Forderung, Deutſch⸗ 
land möge ein auf 600000 Schweine jährlich erhöhtes Einfuhr⸗ 
kontingent gewähren, die Entwicklungstendenzen des polniſchen 
Schweineexports unterſuchten und dabei feſtſtellten, daß die Aus⸗ 


fuhr nach der Tſchechoſlowakei und Dfterreich in den erſten 9 Mo⸗ 


naten 1928 derart zugenmmen hatte, daß ſie beinahe dem Geſamt⸗ 
export polniſcher Schweine gleichkam, ſprachen wir die Vermutung 
aus, daß Polen ſich bet den ndelsvertragsverhandlungen mit 
Deutſchland hinſichtlich der Schweine eine Art Rückverſicherung 
ſchaffen wolle. Schon früher, als man annehmen konnte, beſtätigt 
ſich dieſe Vermutung in vollem Umfange. In der Tſchechoſlowakei 
ebenfo wie in Sſterreich, deren Induſtrie die polniſche Einfuhr⸗ 
reglementierung ſehr ſchmerzlich empfindet, verſtärkt ſich von Tag 
zu Tag der Widerſtand der Agrarkreiſe gegen die Einfuhr polni⸗ 


ſcher Schweine. Namentlich in Oſterreich iſt dies der Fall, wo 


die Schweineproduzenten ſelber Not leiden, während der Wiener 
Markt ſich fait ausſchließlich mit ausländiſchen Schweinen verforgt. 
Von den ahre 1928 importierten ca. 860 000 Schweinen 
ſtammten rund aus Polen, während auf der anderen Seite 
durch den Aufſchwung der Milchwirtſchaft und die Erhöhung des 
Kartoffelertrages in der öſterreichiſchen Provinz die Schweinezucht 
eine erhebliche Aufwärtsentwicklung zu nehmen vermag. Wenn 
auch nicht anzunehmen iſt, daß Öfterreich ein generelles Import⸗ 
verbot einführen wird, ſo kann es doch natürlich, ähnlich wie es 
in der Tſchechoſlowakei vorübergehend und wiederholt bereits in 
großem Umfange geſchehen iſt, auf dem Wege der veterinärpolizei⸗ 
lichen Maßnahmen die Einfuhr polniſcher Schweine ſehr ſtark re⸗ 
duzleren. Hinzu kommt, daß in den nächſten Tagen mit dem In⸗ 
krafttreten des öſterreichiſch⸗ jugoflawiſchen Handelsvertrages die 


Einfuhrzölle für Fettſchweine ſich verdoppeln und die 


Fleiſchzölle gleichfalls bedeutend ſteigen. Es iſt demnach begreif⸗ 
lich, daß die Kreiſe des polniſchen Schweineexportſyndikats lebhaft 
beunruhigt ſind. Die Tatſache, daß Prag und Wien ſeit Ende No⸗ 
vember ſich ſchon weniger aufnahmefähig gezeigt haben und daß 
Zahlreiche polniſche Landkreiſe aus veterinären Gründen vom 
Schweineexport ausgeſchlopen werden mußten, hat bereits dazu ge? 
führt, daß die Preiſe ſich auf dem polniſchen Schweinemarkt 
gegenüber den Sommermonaten um ca. 35 Prozent geſenkt 
haben. Demgegenüber iſt es nur ein ſchwacher Troſt, daß es dem 
Exportſyndikat in den letzten Tagen gelungen iſt, einige Waggons 
lebender Schweine auf den Mailänder Markt zu bringen. Handelt 
es ſich hierbek doch offenbar nur um Probeſendungen, an deren 
nachhaltigem Erfolg man zweifeln muß, da das jugoflawiſche 
Schwein für den italienifhen Markt notitrlich „fel frachtaünſtiger 


liegt. Jedenfalls hat ſich durch dieſe Entwicklung der Dinge die 
taktiſche Poſition Polens bei den Handelsvertragsverhandtungen 
mit Deutſchland nicht verbenert. 

b. Die Kleinverkaufspreiſe für polniſchen Monopol⸗„Luxus⸗ 
ſchnaps“ ſind von der ſtaatlichen Monopolverwaltung mit Wirkung 
vom 29. Dezember 1928 bei 40grädigem Schnaps auf 6,50, bei 
4ögrädigm auf 7 Zloty je 0,75⸗Literflaſche ſeſtgeſetzt worden. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ber« 

fügung im „Monitor Polſti“ für den 11. Januar auf 5,9244 Ztotn 
ſeſtgeſetzt. l 

Der Ztotn am 10, Januar. Danzig: leberweilung 57,75 
bis 57,89, bar 57.775791, Berlin: Ueberweiſung Warſchau 
47.025 47,225, Kattowitz 47,00 - 47.20, Poſen 4/00 — 47,20, bar gr. 
7.00 — 47,20, kl. 46.85 —47.25. Zürich: Ueberweiſung 58.20, Lon; 
don: Ueberweisung 43,27, Newyork: Ueberweiung 11,25, 
Riga: Ueberweiſung 58.75. Budapeſt: bar 64,10-64,40, Prag: 
Ueberwetiung 377.00, Mai and: Ueberweiſung 214.50. 

Warſchauer Börſe vom 10. Januar. Umläte, Verlauf — Kauf, 
Belgien 124,02, 124.33 — 123,71, Belgrad —, Budapeſt —, Bukareſt 
—, Oslo —, Helſingfors —, Spanien — Holland 358,15, 359.05 
— 357.25. Japan — Konſtantinopel —, Kopenhagen 237,92. 238,52 
— 237,32, London 43,26 ½, 43,37 43,15 ½, Newyork 8,90, 8 92 — 8.88. 
Oslo —, Paris 34,90, 34,89 — 34,81, Prag 26,404, 26,47 — 26,34 
Riga —, Schweiz 171,64. 172,07 — 171,21, Stockholm —, Wien 125,42 
125,73 — 125,11. Italien 46,68, 46.80 — 46,56, 

Amtliche Deviien-Notierungen der Danziger Börſe vom 
10. Januar. In Danziger Gulden wurden notiert: Deviſen 
London 25,01 Gd., 25,01 Br. Newyork —.— Gd. —.— Br. 
Berlin —— Gd. —— Br. Warſchau 57,77 Gd. 57,91 Br. Noten: 
London —,- Ed., —.— Br. Berlin —.— Gd. —— Br., New 

ort —.— Gd. —— Br., Kopenhagen —.— ©. —.— Br., 
arſchau 57,75 Gd. 57,89 Br. 


Berliner Deviſenkurſe. 


of „In Reichsmark In Reichsmark 

deten. un Aa er) 10 Januar 9. Jannar 
pe lung in deutſcher Mar!] ed? Brief | Geld. Brief 
Buenos⸗Aires 1 Pe. 1.769 | 1.773 1.789 | 1.773 

— /Ranada . . 1 Dollar] 4.191 4,133 4.193 4.201 
8.48 % Japan. . . 1 Yen.] 1.818 1920 | 1,922 g 1.926 
— Kairo . 1 äg. Bd. 20891 | 20.931 | 20.898 | 20,938 
— Gonſtantin 1 tek. Pfd.] 2.033 | 2.047 | 2.053 —— 

4.5 / London 1 Pfd. Sterl.] 20.38 20.42 20.38 20.4 
5 % Newyork. 1 Dollar] 4.2010 | 4,2090 4.2030 | 4.2110 
— Riode Janeiro! Milr. 0.500 0,502 | 0.4985 2 

— Uruguay 1 Goldpeſ.] 4.228 4.304 | 4.298 | 4. 

4.5% Amſterdam 100 Fl.] 168.63 168.97 168.83 1689 92 
10 % Athen 3.425 5.465 5.425 5,435 
4% [Brüfjel-Ant. 100 Fre. 58.38 | 58,50 58.40 58,52 
6%, Danzig . 100 Guld.| 81.45 | 81.81 | 81.46 | 81,62 
7. / Selſingfors 100 fi. M.] 10,565 | 10.585 | 10,563 | 14.583 
5.5% [Italien . . . 100 Lira] 21.98 22.02 22.00 22.04 
7 % [Jugoflavien 100 Din. 7.378 | 7.392 7.383 | 7.397 
5°/, |Rovenhageit 100 Kr.] 112.08 | 112.31 | 112,09 | 112,31 
3% [Liſſabon . 100 Eisc.| 19.63 | 18,67 | 18,68 | 18,72 
58.5 % |ÖslosChrilt. 100 Kr.] 111.39 | 112.21 | 112.00 112.22 
3.5% Paris . 100 Frc.] 16.425 | 16.465 | 16,43 186.47 
5% [Prag. . 00 Kr.] 12.44 12.48 12.444 12.484 
3.5 % Schweiz . 100 Frc.] 80.825 | 80,985 | 80.308 81.985 
10%, [Sofia. 100 Leva] 3,023 | 3.035 3.029 | 3.035 
5% [Spanien . . 100 Peſ.] 68.59 88.72 89.58 68.72 
4% [Stodholm . 100 Kr.] 112,35 | 112,57 | 112.41 112.83 
6.5% Wien.. . 100 Kr.] 59.08 | 59.20 | 59,10 89.22 
7% [Budapeſt. .. Pengö] 73.245 3.338 73.288 73.405 
8 % [Warſchau . 100 31.1 47.025 | 47.225 | 47.05 | 47.35 


Züricher Börſe vom 10. Januar. Amtlich) Warſchau 53,20, 
Newyork 5,1960. London 25.20 /, Paris 20,31, Wien 73.07% Prag 
15,38 / Italien 27.19 ¼, Belgien 72.22 Budapeſt 90.31 ¼, Helſingfors 
13.07½ Sofia 5.74%, 80 and 208,60, Oslo 138,50, Kopenhagen 
138.60, Stockholm 139,00. Spanien 84.85, Buenos Aires 2,18 ½, 
Tokio 2.37¼, Rio de Janeiro —, Bukareſt 3,12, Athen 6,71¼ Beriin 
123,59, Belgrad 9,12 Konſtantinopel 2.53. Priv.⸗Disk. 4%è a 
Tägl. Ge.o — u 

Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, ar. Scheine 
8,85 J., do. kl. Scheine 8.84 Zl. 1 Pfd. Sterling 43,09 I, 
100 Schweizer Franken 170,95 100 franz. Franken 34,76 31. 
100 deutſche Mark 211,24 3, 100 Danziger Gulden 172.29 Zt. 
tſchech. Krone 26,30 J., öſterr. Schilling 124,92 Zt. 


Altienmarit. 


Poſener Börſe vom 10. Januar. Feſt verzingaliche 
Werte: Notierungen in Prozent: proz. Dollarbriefe der Poſener 
Landſchaft (1 D.) 95,0 G. Aproz. Konvertierungspfandbrieſe der 
Poſener Landſchaft (10 Ztoty) 50,25 G. Notierungen je Stück: 
6prozentiger Noggen-Brief der Poſener Landſchaft (1 D.⸗Zentner) 
20,75 B. Sproz. Präm.⸗Dollaranleihe Serie II (5 Dollar) 102,50 ©. 
Tendenz: behauptet. — Induſtrieaktien: Bank Zw. Sp. 
Jar. 46,00 B. Herzfeld ⸗Viktorius 5400 G. Dr. Roman May 
115,00 B. Sp. Stolarſka 50,00 G. Tendenz: behauptet. (G. = 
Nachfrage, B. = Angebot, + = Geſchäft, * = ohne Umſatz.) 


Produktenmarkt. 


Getreide, Mehl und Futtermittel. Warſchau, 10. Januar. 
Abſchlüſſe auf 965 Getreide- und Warenbörſe für 100 Kg. franko 
Station Warſchau; Marktpreiſe: Roggen 34,25— 34,75, Weizen 45,75 
bis 46, Braugerſte 34,50—35, Grützgerſte 32—33, Einheitshaſer 33.25 
bis 33,75, Roggenkleie 25,25— 25,0, mittlere Weizenkleie 26,50-—27. 
grobe 27,50—28, Weizenmehl 65proz. 73—74, Roggenmehl proz. 
49-50, Leinkuchen 49-50, Rapskuchen 40—41, Raps 87-89. Um⸗ 
ſätze mittel, Tendenz ruhig. 

Getreide und Futtermittel. Kattowitz, 10. Januar. Pretſe 
für 100 Kg.: Inlands- und Exportweizen 42, Inlandsroggen 34—35 
Exportroggen 39—40, Inlandshaſfer 34—35, Exporthafer 44—45, 
Leinkuchen franko Station des Abnehmers 53—54, Sonnenblumen- 
kuchen franko Station des Abnehmers 49—50, Roggen⸗ und Weizen⸗ 
kleie 28—29, Stroh 9,50 10,50, Heu 27-28. 0 

liner Eiern vom 9. Januar. Ausländiſche Eier: 
„ 17er Dänen —.—, große 14½— 16 normale 13% 
bis 14% kleine u. Schmutzeier 11¼— 12¼. 


Materialienmarkt. 


Metalle. Warſchou, 10. Januar. Es werden folgende 
Preiſe je Kg. in Aoty notiert: Banka⸗Ziun in Blöcken 12, Hütten⸗ 
blei 1,15, Hüttenzink 1,35, Antimon 2,40, Aluminium 4.50, Zink⸗ 
blech (Grundpreis) 1,68, Meſſingblech 3,0—4,0, e 

iner Metallbörſe vom 10, Januar. Preis fur ogr. 
in God Mart Elektrolytkupfer Wirebars), prompt cif. Hamburg, 
Bremen oder Rotterdam 159,00, Remalted⸗Plattenzink von handels. 
üblicher Beſchaffenheit —.—. Ortainalhüttenaluminium (9899 ¼) 
in Blöcken, Walz⸗ oder Drahtbarren 190, do. in Bau: oder Draht- 
barren 99% 194, Reinnıdei (98-99 9) 350. Antimon-Regulus 
78—82, Geinfilber für 1 Kilogr. fein 78,00-79,75. 


Geflügelmarkt. 


Berliner Ge Inotis vom 9. Januar. 
Geflügel: Hübner, hie. Suppen, ½ 85 „15 —1.20, Ha ½ Kg. 1,00 
bis 1.10. Pouleis, / Kg. 1.25— 1.50; Hahn ö 
Zauben, junge, Stück 1,00—1,%, alte, Stüd 1995705 
— bis —, Gänſe, junge, la. ½ Ra. 1,05-1,19, la. a. 0.90 bis 

1,15, Ruten, Hähne 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Brom 11. Januar. Der Waſſerſtand der Weichſel betrug 
heute bei s emünde + 3.56 Meter. 


Chef⸗Redakteur: Gotibold Starke: verantwortlicher Redakteur 
für Politik: Johannes Kruſe: für Oandel und Wlirtſchakt: 
ande Wieſe: für Stadt und Land und den übrigen unvolttiſchen 
ell: Mor tan Her ke: für Anzengen und Reklamen; Edmund 
zangodakl; Druck und Verlag von A. Dittmann 
m. b. H. ſämtlich in Brombera. 


Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 10. 


UNSERE ERZEUSNISSE 


tragen dieses 
Qualitätszeichen 


Am Mittwoch, dem 9. d. Mts., nachmittags 
77, Uhr, entſchlief ſanft nach kurzem ſchweren Leiden 
mein lieber Mann, unſer guter treuſorgender Vater, 
Schwiegervater, Großvater, Bruder, Schwager und 


Onkel, d 
nkel, der Beſitzer 


Hermann Krüger 


A. DITTMANN T. Z O. P 
im Alter von 73 Jahren 1 Monat. Lee 3 


Dies zeigen, um ſtille Teilnahme bittend, an 
die trauernden Hinterbliebenen 


Emma Krüger geb. Aſſeld 


und Kinder. 


Dobromierz, den 11. Januar 1929. 738 1 5 2 F : 
Die Beerdigung findet am Montag, dem 14. d. M., N Nene Slellen g uno 
nachmittags 3 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. e 5 u | ern an un sw 
N it Wied 5 . 8 an 
ube janft auf Wiederfehben dwel Wagon vollleiſch., ausge 


einen Wirt 0 
Rinder 


mit Scharwerkern. 733 
darunter Ochſen bis 18 Zentner ſchwer, 


e 
ſehr gute Kühe n. Fürſen vertauft 
Rittergut Rybieniec 


Poſt Kiszlowo, Kr. Gnie no, 


Bahnſtat. Rubno Wit, Strecke Gniezno⸗Skoki: 
Bahnſtation iſt 2 km entfernt. 788 


Linoleum 
A. O. Jende, Bydgoszcz. 


Teleton 1449 17 anska 165 


F 
| Vorträge zur Weltanſchauung. 
ſetzungen era en Dienstag, den 15. d. Ats, um 8 Uhr im Zivillaſino: 


T. u. A. Furbach, Lic. Dr. Küneth aus Berlin: Die Kirche in der religiöſen 
(gi. Aufenth. i. Engl. u. Kriſis der Gegenwart. 


Wee kb. e Mittwoch, zer 153: bang. Gemeindehauſe ze. 
N Generaliuperintendent D. Blau: Das Jeſusbild in der 

Kirchenzettel. neueren Literatur. b i 

* Bedeutet. anfölienende| Donnerstag, den 17. d. mts. um 8 Uhr im Hemeindehauſe: 


Abend Isfei 
FE — 1 Superintendent Ahmann: Das alte Teſtament und der 
Sonntag, den 13. Jan. 29. Antiſemitismus. 1 3 
(1, S. n. Epiph.) Eintrittskarten zu 1.30 21 für jeden Vortrag, für alle 3 Vorträge zu 
Bromberg. Pauls⸗ 3 i am Eingang. Schülerkarten koſten die Hälfte. 837 
ti 9 1 2 — — 
Sup. Aen. 14%, Uhr Fuge ber 1, Bebr, oder = 
Kindergottesdienſt. Nachm. f 739 1 
5 ühe Beriammlung de Bud go sacg Sub in 1. Beamten [Sofort oder 1. 2. für — 5 
. N 4 ti.ländl.Beamtenhaus-| Gelegenheitsfauf! i | f cht: 
unter meiner Leitung. halt (etw. Viehwirtſch.) Villa, 8 Räume, mit U au en ge U . 


Jungmädchen⸗ Vereins im 0 eon Nr 965 Gele} on N 2 A ch b 9 I eille | ft ſucht | ch [67 t er 
n. ⸗ bi r. . 6 * 0 2 1 « e gu * 
45 1 3 arbeſtſam. Mädch. 18 en den 9842 Fee x 


Gemeindehaufe, Donners⸗ 

tag. abds. 8 Uhr Bibel⸗ N x 

ftunde im Gemeindehaus, „. Y. nſpr eınzufenden an Landw Zentralgenoſſenſchaft et Hotel 5 
8 Ju.P.Czarnecki |, raten, 24g f Beer gg bre, end aft un ned dcr Met Boten“ e e züge Juhnalgme. 


7 
18 


af? 


— liegender und stehender 
Di 8282 1 mo t ren Bauart (kompressorlos) 
Nordmesse Wilno: Große Goldene Medaille 


in gleicher bewährter Güte Gasmo!or"n - Sauggasanlagen - Motoren 
für Wechselbetrieb mit Rohöl-, Saug-, Leucht- oder Erdgas. 


Verlangen Sie kostenlose Ausarbeiſung von Projekten durch die 
Danziger Werft - Danzig 16534 
oder deren Zweigbüro: Poznan, Stowackiego 18, Tel. 77-85. 


Wir verkaufen ſtändig waggonweiſe: 


trodlene, geſunde, Tielerne Klohen 


zum Preiſe von 21 20.— ſowie 


trorene, geſunde, leſerne Knüppel 


zum Preiſe von 21 12.— 
pro Rm. franco Wagaon Oſtromecko. 8¹⁸ 


Zarzad Döbr Ostromecko. 


Evangl. Pfarrtirche. 9 7 75 ; desgl. gebrauchte, 
rm. 10 Uhr Pf. Heſekiel“. Dentisten — Syehiin et — Sanden ter Kaufe ein Haus aut r 
Fa , Ves elosete (Wilhelmstr) . ggf e e e ee 
Blantreuz » Verſammlung 9 5 et Ifbeamter Für mein Baugeschäft (Spezialität || Offerten unter A, 591 Se ae an goſten] Angedote mit Preise 
im Konfirmandenſaale. Sprechstunden, 13289 Industrie- und Landwirtschafts-Bauten) a.d. Geſchäftsſt. d. Zeitg. Michat n angabe an Imi 

ChHrriiustiehe, Vrm. Behand 9 bıs 5 Uh mit mindeitens 4 Jahre Dampfziegelwerke(Jahresleistung ee RE | Orzechöwfo, voczta Kiitergut Faimierowo, 
10 lar Pfr. Wurmbad). eee Praxis evangeliſch. für 15 Millionen) Sag werk mit Holz- 51 elleng che F Wabraeano. teren a 

r 1 guiterhaltener Jagd⸗ 


½12 Uhr: Kindergvttes⸗ Hauptgut Rattay zum bearbeiturgsiabrik, suche ich 
8 Schriftit che 1 zum recht baldigen Antritt 582 
Schri e Bewerbun⸗ I 


gen mit Lebenslauf. ahne ö 
Baumwollsaatmehl f geg erfahren. Baufachmann 
Erdnußkuchenmehl E zu 

Sonnenblumenkuchenmehl Si hass der 
Sojabohnenschrot - Herrſchaft Lobſens 
Leinkuchenmehl Dom. Rataje, 
Fischmehl 


Verkaufe meine 8To.: |ihlitten und 1 Kaſten⸗ 


75 schlitten ſtehen preisw. 
2 jüng. Landwirte Molox⸗ Mühle zue Sure 1, „x 
ſuchen z. 1. 2. 20 od. pat.] 0 ulica Torunska 147, pfr. 
„ lauf größerem Gute] in beiter Getreidelage. | Groß - Bulldog» Trattor 
der insbesondere die im Baugeschäft 1 J als Wirt⸗ Anzahl nach llebereint 22.28 P. 8. zu verlauf. 
sow, in genannt. Betrieben vorkommend, Sie Ulli ihaitspeam- Offerten unter W. 852 Off. u. B. 7466 an die 
Neu- u, Ergänzungsbau'en zu leiten hat. ter. Gute Zeugn. vorhd. .O Geſchäftsſt.d.Zeltg. Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. 


Kenninisse der polnischen Sprache er- W. Hennig erkauf i 

poczta kobzenſca. forderlich. Diens wohnung vorhanden. Nu. W. Froeſe. Bohnſack See nen Dampfteſsel 
pow. Wyrzysk. Bewerbung, mit Lebenslauf u. Zeuenis- bei Danzig. 220 den, ſchweren 888 

Uhe Jugendbund, Nachm. Rapskuchen Abschriften, Gehaltsansprüchen erbittet Noutinierter ‘ ebend minbeitens 10 
5 Uhr Erbauungs.unde, Roggenkleie a A 


— — „| „Sulbeumiet. If A. Matze Fordonn.Wista Reffeiſder enmweraner⸗ 8 


Ey: goszoz 
Ev. Auth. Kirche Poſe⸗ BES empfiehlt ſtens am 1.4. Meldung El { Jackowskiego 25/27. 
nerfir, 18. Vorm 10 uhrſſ in altbekannter prima Qualität unter Beifügung der 1 _ Zelefon 254. 859 
Vredigtgottesdienit, 11“ e Zeugnisabſchrift. em. ꝛxT—84 A ee geritten und gefahren. ; eiſe 
55 Sp j 5 


dient, Montag, abends 
8 Uhr Uebungsitunde des 
Kirchenchors. — Mittwoch, 
aoends 8 Uhr Vereins . 
ſtunde des Jungmänner- 
Vereins. 
Luther⸗Kirche, Fran 
kenſtraße 87/68. Vorm. 
10 Uhr Gottesdienſt, Pf. 
Laſſayhn. 11¼ Uhr Kdr.⸗ 
Gottesdienſt. Nachm, !/,4 


Uhr Cyriſtenlehre. Frei⸗ fehlungen und des - Hengſt iſt hier angekört. 
Landw. Zentral-Genossenschaft n an die Vom J. Februar oder siihlergefellen Ei 8 von Lüttwitz. 
Tel. 16 Koronowo el. 16 Gutsverwalt, gitztowo. päter unverheirateten mit allen ins Fach Karczewuif Chodzie“). 
pow. wyrzyski. 225 fi aufs Land geſucht. 736 ſchl den Arbeſte Telef Chodzie⸗ 73. karto eln 
Suche zum 1. April d. J Rechnungsführ Selig, Rob. xt antrat, perkkaut, bei d. And» 
au ezu t 2 ei h. 0 Stanistawken ſchaft Bydgoſzcz's und 3 tragende ä Str, 5.00 Aloty liefert 
einen tüchtig., unverh. der polniſchen Sprache |b. Scharnowo, p. Torun. i fr Haus Kolonialw.⸗ 


5 8. - 2 Umoegend \ow. Ober⸗ 1 8. 5 
arakter- Hofbeamten e e Biel Pi sütterer ſchleſſens dees ale Sterken Geſchaft Steinborn, 


tag, abds. 7 Uhr Bibel⸗ 
ſtunde, Pfr. Paulig. 5 

Ev. Gemeinſch., (früh. | 
Libelta 8) Mareinkowſtiego Wi 
(Fiſcherſtr. Sb. Abds. 8 
Uhr. Gottesdienſt. Frei⸗ 
tag, abds, 8 Uhr Allianz. mu 


gebetsſtunde. ; Ahr Chwytowo 15 5 
Landeskirchliche Ge- 0 eſucht geführt, ſucht per ſof. 8 Inn. con I 20 
win aht e Sg. N eutung des bacher führen ann At ebenslauf und eu 6-8 Gtüd vieh, der ee en er Pr ee Ich verkaufe die Dies» 


wahr, treffend, aul mächtig a gr Zeuanisabiähr, erbeten auch mit Pferden ums jährige 754 


i in deichit. d. Zeitg, erb. herde verkauft 838 
8 schlußreich, an Adminiſtrator zugehen verſt. deutſch Geſchſt. d. Zeitg. erb. ? 9 
maschirte | Sprechstunden täglich Die Gutsve waltung i. Penner, Zajaczkowo, und polniſch Iprechend, Müllergeſelle 1 5 . N) tern E 


(Mareintowſtieg o) Nr. 8 
Vorm. 9 Uhr Gebetsſtde. 
Nachm. 2 Uhr Sonntags- 


Hack 


ſchule. Nachm. 3½ Uhr: — B Stara Janıa, Mitobadz, pow.T Lann ſich unter Angabe d 0 4 

0 \ 42 ydgoszcz . p. Mitobadz, pow. Iczew, |Lanın ſi 8 pow. Cheimno, pocztaſ auf meinen beiden 
. in Konstruntion ul. Stenklawieza Nr. 1a a ae Tel, Lezew 256. 840 0 Lohnforderung e an ee Rudnik. Seen, wenn d. Käufer 
Gnauk. Mittwoch, abds. WB und Qual parterre. 778 8 melden. 88 d. Waſſermühle. Bin Telef. Podwiesk Nr. 5. das Rohr jelbit ſchnei⸗ 


det und abfährt. 
Werner, Bartlewo, 


7½ Uhr Bibelſtde., Pred. "Wie N 
Gnauk. Zu günstig, Bedingungen 
Baptiitens Gemeinde, |) u beziehen durch Ma- Graphologe. Jetz 


schinenhandlungen, oder, 

S Da, e 1 || wo nich erhältlich, vom Nur kurze Zeit! 
We een ele e e ee i 
Nachm. 4 Uhr Gottesdſt., 
Pred. Becker, nau m. 5½ 


I Borrmann, 
J. Wosta I, Me Bürofrait 1 d. deutſch. u. poln. Spx. Gutsverw. Lubochin 


F 
en Cinberufungb. mächtig. Zeugnis vorh. pow. Swiecie 
5 en von jofort 845 Wegen Erkrankung . 1 —.— 
gen von ſof ſofort geſucht. Gute meiner Wirtin ſuche Zuſchrift. zu richten anſverkauft einen prima zu 8 5 ve 7. 


7 Handſchrift, ſicherer Max Steinke, 

Seitetüt (in) e ee nge 8  Sıemuiene. Zucht⸗Eber nummee 
: unter U. 827 an die Ge» jüngeren Elſatz pow, Inin, p, Rogowo|! * TR 
Ind. U. Jan Harkowski mati 1 1 auf großes Gut ſchäſtsſt. dieſ. Zeitg.erb. . bei W. Lüpke. 82 Jahre alt, bezogen N 


5 ? Zeugnisabſchriften u. Tüchtiger, in allen der von der Modrowiez- 
Uhr: Jugendo rein. — Poznan 420. Tel, 52-4. ] Stall. Reflettant. woll. eſucht. Erfahrenen Zehe „ erbitt Be Stammzucht. 588 
Donnerstag, abds. 7¼ Uhr 9 Gehaltsanipr ittet Neuzeit entſprechenden ma 8 23 


ich meld, Zeichn. und Schriftl. Bewerb, nur 4 Frau Bargbeck. Zweigen eriahrener 
Gebetftunde, . ddoſtenanſchläge werd. N äfte m. Liniagöra _b, Parlozne, bene n UI U l 
en. Soc. EEE bene Der Beeren, Ste n 


10 Uhr Gottesdienſt, da⸗ welcher auch den elek⸗ Erfahrene Wirtin 00 ärtner in größeren Bolt. kauft Bedingung. unt. G. 63 


— —ůůů 


3 Uhr: Jüngungs und 
Jungfrauenverein. Mitt⸗ 
woch, nachm. 6 Uhr Bibel» 


42 
Friedrich. Dubielno, Vehaltsaniprüchen an 
nach Minbergoitespienft. — ll Kalidingesalze powiat Chelmno. | Gutsverwaltung fel b 4 Dwör Szwajearski, an d. beihäftsit.d. 31g 
Seeland 11 81 Uhr Kainit — Sypniewo, maß and dic d. ültere Köchin im geſetzten Alter ſucht spöld, 200. — 
F Thomasmehl 0 | pocstaSypniewo, pow. ſſchaftlichen Maſchinen zum 15.2. 29 geſucht für „von Stellung Bydgoszez. 8 a 
Kl. Barteliee. Nadım. f Superphosphat Helrat 1 5 0 4 5 Si 1 80 e 1 e Lehrling Sag 25/27, | 
2½ Uhr Gottesdienſt durch Kalkstickstoff N gc mit Hofgänger od bab andre ichtbild]“ Eventuell kann auch) . r | Bau 
deren, Pfarzer Sefetiel, E Ammoniak Sonnig,, woblerzogen.| Suche f. ca. 400 Meg. nen, FAR 985 5 7 an 1 Gärtnerei in nocht 8 bis 40 Stück 810 Serufszätige Dame 1,3. 
n 10 Norgesatpeter a en ro Nieder un eee ee Bib 3. Zt. München, nen kn dee Wochen alte 850] 16. 1. oder 1. 2 
= s 45 h 2 . 9 t ſtarfem al . 54. aut! 23 f 

Uhr Wottesdienſt. 11 uhr Chilesalpeter Gemüt, Sinn für alles Hucerpadendau zum vow. Wyrzyft. Ju Parbat b. Bron werden. Erſtklaſſige erk el aut möbl. Zimmer 
Kindergottesdienſt. Nachm. Kohlen und Bri: Schöne und Edle, in der J. oder 15. März evgl. In Pla . 1Zeugniſſe u. Reſerenzen 2 Nähe Torunsta, Dluga 

k ; f 


| Ele 
. it ebensluſt., wirkſchaftl., 
liefert billigst nicht unverm., wünſcht Eleven. a 


j berg wird zum. Febr. ind vorhanden. Offert, ; 725 
kinder⸗ ſi . aus geſundem Stall] Off. u. K. 725 .d. G. d Z. 
Jeglermelſer liebe Haustochtet un de Weichäftelt. Ar kauft Ärabowakl, Bydg., Möbi, Zimmer u. f., 


unde. in Waggon- it lei d r perfekf in ſeinem Fach, geſucht. Nähtenntn. er⸗ ——- - Dworcowa 49. niedrig, ptr., ſeparat 
wen en, dee, een una A Fe a ine ee ae ene Sitte de Fach ee ee ee {nt Gebllde.Fräuleln Denen e ene e e 
19 Uhr Kınvergotiesdienit. ab Laser am Heitn zu treten. Off. richten an 846 Bewerbungen an die F. 7228an d. Eechſt d. Je terte aft in Deutihe Shäferhündin zimmer geeign. ſof zu 
Nachm. 2 Uhe Gottesdſt. e Bahnhof mit Bild unter M. 781 Joh, Tyahrt. evgl. erſte Kraft in gr. verm. aleje-Mickie. 


N räfl. v. sleben⸗Für m. Haush. ſuche er l L 

z j 5 Mat alichn own. Gräfl, v. Alven 1 iche u. klein. Tierzucht, ſow. mit Stammtafel, nebit 8 ; g 
Oltelsk. Vorm. 10 Uhr Eln- U. er- a. d. Geſchäftsſt. d. Zeitg. p. Wielkie Wali ſche Gutsverwaltung, per ſof. ſaub. ehrlich. i; AR wıoza 5, b. Wirt. ag 
Gottesdiegſ. Landw. Eln- u. Ver Zeitg.] p. Wielkie Walichnowy, on ın jedem Fache d Haus» v. ihrs Welp. Dakowskı, Be aan 


A ; . omecko. kinder⸗ N irt sobieski 5 
ee e eee eee nenne ken Lau Teinsi San 
ottesdienit. achm 6 ur * mit guten Zu a 3 A 2 . ska lg, ptr. r. 
on ee Ne Ge Idmarlt geil cen Erlernung | verbeitatetert 4 exit. Sniadackieh 7.1. 71, 21.1:9.719a.8.011.8.9. Zuchthühne vm 7 Seh 
Dienstag, abds 8 Uhr: \ deer Landwirtſchaft wird M II. Juverläſſiges 7553| Unges Müddchen geld Leinseſige Or- mh 
. 98 EI Sue far mein altes, als 5 E er $ mäd v. Lande ſucht Stella. f. ir den de Krühe 2 möbl. Zimmer 
Donnerstag, abds. 6 Uhr gut eingeführt. Geſchäft mit 2 bis 3 Scharwerl. aus chen alle Hausarb. Off, u. O. brut, 12 1 pro Stück zu vermieten 227 
hu 25 Mach elden und nt tin ur |7370.d.6eichlt.d.9.erb. hat noch abzugeben _Nakıeiska ug. 


Bibelſtunde. „„ 
Schubin, Vorm. 10 Url damen⸗ und Kinder⸗ 4000 21 Eleve 5 l ara DT, 8 PO > 
15 Stück Jüngvieh. Haushalt v. ſof. geiucht Meat ſucht Beſchä] Frau Gutsbeſſtzer 


Gottesdienſt, danach Kdr. e auf läng, Zeit geg. gute : = 
Sortesdienft. Garderobe u. Büſche Zinten und Sſcherheit von J. Februar geſucht. Fritz Duwe 3 Elſe Dettl gung im Nähen und Hela Goertz, Wielkie 
Zuin. Rachm. 4 Uhr] wird billig angefertigt Geſl. Ang. u. N. 731 Rhode, Granowo. | Dabrowa Cheiminske, Frau Elſe Dettlaff, Walich 
vow. Chelmno. N 0 W S/ Pomorze. Gniew. 


Predigtgottesdienſt. ul. Dworcowa 6, 1 Tr. la. d. Geſchſt. d. Ztg. erb. p. Silno, pow. Choſnice. 


Aus beſſern. Offert. unt. 
C. 708 a. d. G. d. Zeitg. 


746 
iS. 


nowy, 8 
707 


